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Deutschland steht an der Spitze!
Hitlers Arbeitsbeschaffung ist vorbildlich für die ganzen Welt

ll. « . Ber 1in . 22. August.
Aus allen deutschen Gauen treffen günstige

Nachrichten ein über den Stand der dies¬
jährigen Arbeitsschlacht. Mit nur 1,75 Mil¬
lionen Beschäftigungslosen reichen wir schon
jetzt — nach zweieinhalb Jahren National¬
sozialismus — fast an die Verhältnisse der
besten Jahre vor der Krise heran . Denn auch
in den Jahren höchster wirtschaftlicher
Scheinblüte unter marxistischer Aera ist die
Grenze von l Oüü VÜO Arbeitslosen kaum
unterschritten worden. Der fundamentale
Unterschied zwischen jener Zeit und der
Gegenwart liegt aber darin , daß seinerzeit
die „Konjunktur " sorglos auf Kosten der an
und für sich schon schwachen Zukunft „an-
gckurbelt" wurde, daß heute andererseits
aber nicht auf Kosten der Zu¬
kunft , sondern für eine bessere
Zukunft gekämpft wird.

Tatsächlich geht aus den Berichten aus
dem ganzen Reich hervor, daß nicht nur bis¬
her eine Besserung eingetreten ist, sonder«
daß auch für die Zukunft noch „Arbeits¬
reserven" vorhanden sind, die auf eine wei¬
tere Verdrängung der Arbeitslosigkeit in de»
kommenden Monaten hoffen lassen. Setzt
außerdem im Herbst die Wehrpflicht eines
ganzen Jahrgangs (oder vielmehr sogar
zweier Jahrgänge ) ein. so wird auch von
dieser Seite her zusätzlich Entlastung ge¬
schaffen.

Vor allem aber verdient die Tatsache Be¬
achtung, daß das deutsche Arbeitslosenheer
von seiner Sechs-Millionen-Grenze bis zum
heutigen Stand vermindert worden ist, wäh¬
rend in der ganzen übrigen Welt der Kampf
um die Arbeitslosigkeit noch mit Wechseln¬
dem Erfolg hin und her wogt.
In den Vereinigten Staaten
sind trotz gewaltiger Ausgaben zur Krisen-
bekampfung auch gegenwärtig noch
säst lOMillionen Arbeitslose
vorhanden.  Kennzeichnendfür die dortige
Lage ist aber, daß trotz dieser gewaltigen
Arbeitslosigkeit im verflossenen
Jahre rund 45 Millionen Ar-
beitstagedurchStreiksundAus-
sperrungen  v e r l o r e n g e g a n g e n
sind daß Hungermärsche und politische
Demonstrationen , genährt durch den Haß
des Klassenkampfes, an der Tagesordnung
sind.
Auch in England
ist es bisher nicht gelungen, die Zahl der
Arbeitslosen in nennenswertem Ausmaß zu
vermindern . Nach dem Stand von Ende Juli
sind in Großbritannien 1.97 Millionen Men.
schen <43 vom Tausend) ohne Arbeit gemel-
det. Das sind lbei einem 46-Millionen-Volk)
ebenfalls mehr Beschäftigungslose
als in dem wesentlich Menschen-
reicheren Deutschland.  Haben die
Vereinigten Staaten seit 1933 nur eine Ab¬
nahme von 11.2 auf jetzt 9.9 Millionen er¬
reichen können, so ist die englische Arbeits-
losenzifser in der gleichen Zeit von 2.5 aus
1,97 Millionen Köpfe noch spärlicher zurück¬
gegangen. Und es ist fraglich, ob sich bei der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage Groß¬britanniens eine weitere nennenswerte Sen¬
kung der. Arbeitslosigkeit wird erreichen
lassen.
Frankreich
har in all den Kriienjahren eine nur ver-
hältnismäßia geringe Zahl von
Arbeitslosen  gehabt . Nicht zuletzt
haben die Reparations - Einnah¬
men  dem Lande eine finanzielle Reserve ge¬
geben. vermittels der die Regierung gewal¬
tige Auftragserteilungen vergeben konnte.
Seit 1932 geht es aber mit der französischen
Wirkschastskonjunktur rückwärts;  und
dementsprechendnimmt auch die Anzahl der
Arbeitslosen in Frankreich zu. Von 274 000
Beschäftigungslosen im Juli 1933 hat sich
diese Ziffer bis zur Gegenwart auf 450 000
erhöh tl  Auch Frankreich hat nach sach¬
verständigen Schätzungen im Jahre 1934
rrotr sieiaender Arbeitslosigkeit etwa vier

M i ll i o n e n Arbeitstage durch
Streiks un dUnruhen eingebüßt.
Neben Frankreich weisen auch andere Staa¬
ten in den letzten beiden Jahren zunehmen-
den Mangel an Arbeitsgelegenheit einerseits
und Vergrößerung der Unruhen auf der an-
deren Seite aut.

In Holland
ist die Zahl der Arbeitslosen von 280 000 im
Juli 1933 aus 336 000 im gleichen Monat
1935 angestiegen. Tie Schweiz  weist in
ihrer Statistik 53 000 Arbeitslose auf gegen
49 000 im vorigen Jahre . Nicht viel anders
liegen die Verhältnisse in B e l g i e n , in der
Tschechoslowakei , in Dänemark
und sogar auch in P o l e n. Wir haben hier
einmal die Entwicklung der Arbeitslosen-
ziffern in den wichtigsten europäischen Län¬
dern und in USA. seit 1933 zusammen-
gestellt und erhalten dabei folgendes Bild:

! Deutsches Reich — 28 V. H.
Frankreich -4- 30 v. H.
Großbritannien — 9 v. H.

, Italien — 27 v. H.
Niederlande -l- 13 v. H.

^ - Schweiz l-l- 8 v. H.
Belgien — 5 v. H.
Dänemark 2 v. H.
Oesterreich — 9 v. H.
Tschechoslowakei 2 v. H.
Polen 42 v. H.
Verein. Staaten — 8 v. H.

Noch instruktiver ist aber ein Vergleich der
Arbeitslosenzisfern mit den entsprechenden
Einwohnerzahlen der Länder, denn erst hier¬
aus kann man entnehmen, wie schwer die
Arbeitslosigkeit m den einzelnen Staaten
drückt.

In Deutschland waren bei der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus von
1000 Menschen nahezu 100 ohne Beschäfti¬
gung. Jetzt sind es aber nur noch 26! Das
ist ein Fortschritt , wie ihn kein Land der
Welt auch nur annähernd in derartig kurzer
Zeitspanne aufzuweisen vermag. Damals
hatte Deutschland den traurigen Ruhm für
sich, die höchste Arbeitslosigkeit der Welt zu
besitzen. Jetzt aber haben wir schon die Ver¬
einigten Staaten , England . Holland. Däne¬
mark. Ungarn , Irland , die Tschechoslowakei
und Oesterreich läng st überholt.

Arbeitslos sind von je 1000 Personen in
NSA. 79. in England 43. in Holland 41. in
Oesterreich 44. in der Tschechoslowakei 40.
ui Ungarn 37. in Irland 41. in Deutsch¬
land nur noch  26.

Das Bild der Arbeitslosigkeit hat sich in
der wirtschaftlichen Welt seit Jahresfrist
nicht wesentlich verändert : die Erfolge, die
in einigen Ländern mit mehr oder minder
großen Opfern erkämpft worden sind, wer¬
den durch die steigende Beschäftigungslosig-
keit in anderen Staaten wieder ausgewogen.
Ueberall herrscht, geschürt durch die Aktivi¬
tät des Weltkommnnismus . Arbeitsunfriede.
Streiks . Revolten. Straßenschlachten. Demon¬
strationen sind zahlreicher als vor Jahres¬
frist. Nur in Deutschland hat die neue Poli¬
tische und wirtschaftliche Führung eine Ein-
heit geschmiedet im Kampfe gegen die Ar-
bestslosigkeit.

Die Mittel , mir denen wir unsere Arbeits-
fchlacht schlagen, sind ott genug von der
Weltpresse geschwächt und verurteilt worden
—jetzt gehen die führenden Wirt-
ichastsstaaten schon selbst nach
dem deutschen Vorbild vor.  Aber
nur im neuen Deutschland sind in drei ge¬
waltigen Schlachten schon fast drei Viertel
der ehemaligen Arbeitslosigkeit getilgt wor-
den. Dieses Verdienst kann uns das Ausland
nicht streitig machen.

es . London, 22. August.
Die Hauptstadt des britischen Weltreiches

ist seit Donnerstag morgen in unerhörter
Spannung . Tausende drängen sich in den
Straßen des Regierungsviertels , wo um 10
Uhr vormittags alle 22 Minister des briti¬
schen Kabinetts unter dem Vorsitz des Mini¬
sterpräsidenten Baldwin  zusammengetre¬
ten sind, um die Entscheidung über die wei¬
tere Haltung Großbritanniens im italienisch-
abessinischenKonflikt festzulegen. Um 12.45
Uhr wurde die Sitzung unterbrochen und
nach dem Mittagessen, um 14.30 Uhr, fort-
ae setzt.

Um 16.30 Uhr war die Kabinettssitzung
nach fast fünfstündiger Dauer beendet. Ent¬
gegen der ursprünglichen Absicht, eine amt¬
liche Mitteilung über die Sitzung auszu¬
geben, ist dies nicht geschehen. Unterrichtete
Kreise glauben jedoch, daß der Kabinettsrat
zu folgenden Ergebnissen gekommen ist:
Engste Fühlungnahme mit der französischen
Regierung, um gemeinsam auf diplomati¬
schem Wege die Möglichkeit einer friedlichen
Regelung zu erforschen: zunächst keine Aen-
derung der Wasfenaussuhrsperre gegen Ita¬
lien und Abessinien, doch ist Außenminister
Sir Hoare beauftragt , die Frage der Auf¬
hebung der Waffenausfuhrsperre gegen Abes¬
sinien ständig zu überprüfen ; schließlich
keine Aenderüng der bisherigen Völker¬
bundspolitik.

Weitere Sitzungen sind nicht vorgesehen. Die
Minister begeben sich wieder in ihre Er¬
holungsorte zurück. Macdonald erklärte kurz
nach dem Kabinettsrat : „Wir sind uns in aller
Ruhe und mit kühler Ueberlegung schlüssig
geworden. Wir sind uns sehr klar über das,
was getan werden soll."

Damit hat sich das britische Kabinett zu¬
nächst auch zur Politik des Zeitgewinnens be¬
kannt. In diesem Zusammenhang ist ein wäh¬
rend der Kabinettssitzung für den „Star " ge¬
schriebener Aufsatz interessant, in dem betont
wird, daß ohne Frankreich weder der Völker-

London in unerhörter Spannung
Der außerordentliche britische Kabinettsrat

Geheimnisvolle Verwundung eines italienischen Konsuls in Abessinien
bund noch Großbritannien irgendwelche wirk¬
samen Maßnahmen ergreifen könnten. Auch
weist das Blatt darauf hin, daßdieitalie-
nische Regierung mit dem Gedan¬
ken jpiele , Abessinien von der
SeeherzublockierenunddasRecht
zu beanspruchen , auch alle aus¬
ländischen Dampfer mit Liefe¬
rn ngcn für Abessinien zu durch-
j u che n.

Tie Stimmung in England geht aus zwei
Zcitungsaufsätzen hervor, die Donnerstag
früh erschienen sind. Die „Times"  schrei¬
ben, daß die britische Oeffentlichkeit instink¬
tiv empfinde, daß das bereits verminderte
Ansehen des Völkerbundes völlig verschwin¬
den würde, wenn es in diesem Konflikt nicht
anfrechterhalten werden könnte. Die Frage
sei, welche Sanktionen Großbritanniens Re-
gierung und Volk auszuführen bereit sind,
wenn der Völkerbund entscheidet, daß Italien
eine Angriffshandlung begangen habe. ES
könne kaum bezweifelt werden, daß die an¬
deren Völkerbundsmitglieder einem kraftvol¬
len Vorgehen Großbritanniens folgen wür¬
den. Der Völkerbund habe jetzt zu beweisen,
daß er sich nicht vor Mussolini fürchte. Eine
restlose Anwendung des Artikels 16 der Völ¬
kerbundssatzung sei wegen der Gefahr einer
Ausdehnung des Kriegsgebietes zu vermei¬
den. Andererseits gebe es eingeschränkteund
passive Sanktionen , z. B. die Nichtbelieferunq
Italiens mit Kautschuk. Kohle. Petroleum
und Zinn , wodurch Italiens kriegerische Un¬
ternehmungen gelähmt würden, ferner die
Verweigerung von Krediten und Kriegs¬
material . lieber den Charakter dieser Sank-
-rionen braucht nicht sofort entschieden zu
werden, aber je eher er von allen Ländern
in Erwägung gezogen wird, desto größer ist
die Wahrscheinlichkeit, daß die Sanktionen,
wenn die erste Notwendigkeit ihrer Anwen-
düng entsteht, wirksam sein werden.

Noch schärfer wird die „M orningPost ".
diOon einer grundlegenden Aenderüng der

Das Neueste tu Kürze
Don den bei dem Einsturzunglück der

Nord -Süd -8-Vahn in Berlin Verschütteten
ist trotz größter Anstrengungen der ein¬
gesetzten Bergleute noch keine Spur gefunden
worden.

Nach fünfstündiger Sitzung ging der eng¬
lische Kabinettsrat am Donnerstag ausein¬
ander . Wie verlautet , soll beschlossen worden
sein, weiterhin in engster Fühlungnahme
mit Frankreich eine friedliche Lösung des
italienisch -abesfinischen Streites anzustreben.

Auf der Reise nach seinem Dienstort ist
der italienische Konsul in Südabessinien
schwer verunglückt. Er wurde mit einem
Schulterschuß nach Addis Abeba zurück-
gebracht. Es soll sich jedoch um keinen
politischen Zwischenfall handeln.

britischen Politik spricht, da der Verdacht
aufgekommen sei, daß die italienischen Pläne
sich nicht auf das abessinische Hochland be¬
schränken und über die Grenzen Abessinien-
hinausgehen . Der Duce träume von der Er¬
neuerung der ruhmreichen Zeit der Cäsaren
und wolle gegen das britische Reich Vorgehen.
Wenn Großbritannien für eine kurze Zeit
den Frieden erkaufte, würde es damit nur
die „räuberischen Bestrebungen" ermutigen.

Bemerkenswert ist jedenfalls , daß die Bri¬
ten ihre Gesandtschaftswachein Addis-Abeba
um 150 Inder mit zahlreichen Maschinen¬
gewehren verstärkt haben. Außerdem hat daS
kürzlich nach Malta verlegte 202. Geschwader
britischer Luftstreitkräfte einen Uebungsflug
nach dem östlichen Mittelmeer begonnen, der
bis 31. August dauert und das am persischen
Meerbusen liegende Geschwader durch drei
Flugboote , die am 3. September von Eng¬
land abfliegen, verstärkt.

Geheimnisvolle Verwundung
des italienischen Konsuls in Südabessinien

Der italienische Konsul Muzi Falconi
(übrigens ein Schwiegersohn des britischen
Gesandten in Addis Abeba) ist von der Reise
nach seinem Dienstort Godjam durch einen
Schuß an der Schulter verletzt und nach Addis
Abeba zurückgebracht worden. Die italienischen
Diener Falconis sollen behaupten, daß sich der
Konsul die Verwundung selbst beigebracht
habe. In Abessinien fürchtete man eine diplo¬
matische Erschwerung durch diesen Zwischen¬
fall, doch wird in Rom ausdrücklich betont, daß
ein politischer Zwischenfall nicht vorliege, son¬
dern aller Wahrscheinlichkeit nach ein Jagd¬
unfall . Der italienische Gesandte in Addis
Abeba hat unverzüglich persönlich eine Unter¬
suchung eingeleitet.

Italiens Truppenstärke in Ostafrika
Nach englischen Blättermeldungen haben

während der ersten sechs Monate dieses Jahres
84185 italienische militärische Fahrgäste den
Suezkanal von Norden nach Süden und 6402
in umgekehrter Richtung durchfahren. Seit dem
30. Juni haben 51 italienische Schiffe den
Kanal passiert, davon sieben zweimal, die
30 000 bis 40 000 Mann befördert haben dürf¬
ten, so daß mit den 50 000 Mann , die schon
vor dem Januar in Ostafrika standen, ins¬
gesamt 178 000 Mann auf italienischer Seit«
bereitstehen. Diese Ziffer vermehre sich monat¬
lich um ungefähr 30 000 Mann.

Der italienische Kreuzer „Quarto ", das
Flaggschiff des italienischen Oberbefehlshabers
im Fernen Osten, ist nach Europa zurück¬
berufen worden.

Französische Besorgnisse
Der französische Ministerpräsident Laval

hatte am Donnerstag eine Unterredung mit
dem italienischen Botschafter Cerutti. In
Frankreich befindet man sich— wie auch der
„Times"-Berichterstatter in Paris meldet, —
in einem peinlichen Zwiespalt. Mussolini
werde Völkerbundsatzung und Kelloggpakt ver¬
letzen und Frankreich sei fraglos zu ihrem
Schutze verpflichtet. Die französische Presse
zeigt übrigens das Bestreben, Großbritannien
die Verantwortung für den weiteren Verlauf
der Dinge aufzulasten. So betont „Echo de
Paris ", daß eine Schließung des Suezkanals
durch Großbritannien von Italien als Kriegs-
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grund aufgefatzt werden würde. „Oeuvre" geht
noch weiter und rechnet mit dem Angriff
italienischer Flugzeuge auf britische Blockade¬
kriegsschiffe.
Die Gerüchte um Gibraltar

Von englischer Seite werden die Gerüchte
von einer bevorstehenden Sperre der Straße
von Gibraltar durch Großbritannien als un¬
richtig bezeichnet. Ebenso bestreitet der Reuter¬
korrespondent in Gibraltar die Anwesenheit
italienischer Flugzeuge an der spanischen Küste.

„äiisi-i Flierl"verschwindet
in. Rom, 22. August.

Tie italienische Zeitschrift „äktsi-i Lsteri"
(Auswärtige Angelegenheiten), in der nach
den Sommerereignissen des Vorjahres der
Presseattache der italienischen Gesandtschaft
in Wien . Morreale . ungeheuer viel zur Ver¬
giftung der deutsch-italienischen Beziehungen
beigetragen hat . wird nicht mehr erscheinen.
Tie Ursache der Einstellung ist ein während
der Pariser Dreimächtebesprechungen erschie¬
nener Aufsatz, der die Möglichkeiten der Ver¬
ständigung zwischen den drei Mächten er¬
örterte . während Mussolini gerade in dieser
Zeit größten Wert darauf legte, daß die ab¬
solute Selbständigkeit und Ünerschütterlich-
keit seiner Beschlüsse betont werde.

In Deutschland trauert der Zeitschrift nie¬
mand nach.

Sie Washingtoner Regierung
zur ReutralitätsfrkM

Washington . 22. August.
Ta ? Staatsdepartement macht große An¬

strengungen. die vom Senat angenommene
Vorlage über die künftige Neutralitätspolitik
der Vereinigten Staaten dahin abzuändern,
daß das Weiße Haus die Befugnis erhält,
selbst abzustimmen, wann und gegen welchen
Staat Sperrmaßnahmen getroffen werden
sollen. Im Weißen Haute fanden am Mitt¬
woch talwe Besprechungen zwischen Rooie-
velt . Hüll  und dem Vorsitzenden des
Hauptausschusses für auswärtige Angelegen¬
heiten statt. Sie führten zu einem Versuch,
zwischen dem Repräsentantenhaus und dem
Senat ein Kompromiß zu suchen, das dem
Präsidenten die Entscheidung freiläßt und
ihn im klebrigen ermächtigt, nicht nur
Kriegsmaterial , sondern auch Anleihen und
Warenkredite für kriegführende Staaten zu
sperren.

In amtlichen Kreisen steht man auf dem
Standpunkt , daß es völlig verfehlt wäre.
Amerikas Hände zu binden, wie das der
Senat gemeinsam mit einem großen Teil der
amerikanischen Presse verlangt , die sich nicht
darum kümmerten, ob in anderen Weltteilen
die Kriegssurie rase und allein daran inter¬
essiert seien. Amerika aus künftigen Kriegen
herauszuhalten . Diese sture Einstellung der-
hindere nach Ansicht der Amtskreise jede Ein¬
flußnahme der Vereinigten Staaten im Hin¬
blick aus die Verhütung von Kriegen. Weiter
mache sie Amerika, nachdem ein Krieg aus¬
gebrochen sei. vollkommen hilflos . Jeder
kriegführende Staat , der einen Ozean oder
einen Ozeanteil beherrsche, könne Vorschriften
erlassen, die Amerika jeden Handel unmög¬
lich machen würden , und Amerika könnte
weder Protestieren noch verhandeln , da seine
Aktionsgrenzen gesetzlich festgelegt wären,
falls die Senatsvorlage in Kraft treten sollte.
Ein anderes neutrales Land, beispielsweise
Japan , könnte dann hierher kommen und die
ausgehäuften , von Amerikanern direkt nicht
absetzbaren Waren für einen Spottpreis auf¬
kaufen und mit Gewinn an Kriegführende
oder andere Neutrale verkaufen. Ameri¬
kanische Schiffe würden in den Heimathäfen
aufliegen . Die amerikanischeOberhoheit wäre
so gut wie null und niemand hätte einen
Vorteil davon. Diese Erwägungen seien wich¬
tiger als der Streit darüber , daß der An¬
greifer nur schwer einmütig festgestellt werden
könnte. Die Senatsvorlage würde auch Ame¬
rika nicht gegen Kriege sichern, denn ein Prä¬
sident oder beispielsweise ein Admiral könn¬
ten auf 50 verschiedene Arten Amerika in
einen Krieg zerren, wenn sie das wollten.

Aus allen diesen Gründen hält man die
vom Staat verlangte Revolutionierung der
amerikanischen Neutralitätspolitik nicht nur
für einen Eingriff in die verfassungsmäßigen
Vorrechte des Präsidenten , dem allein die
Führung der Außenpolitik zustehe, sondern
auch für eine schwere Schädigung wohlver¬
standener amerikanischer Interessen.
Dampferlaussteg mit fünf Personen

ins Wasser gestürzt
Bremerhaven . 22. August.

Bei der Landung des Vergnügungsdamp-
sers „Vorwärts " ereignete sich ein schwerer
Unfall, der auch ein Menschenleben forderte.
Durch das auflaufende Master hatten sich
die Haltetrossen des Dampfers gelockert und
dem Schiss einen derartig weiten Spielraum
gegeben, daß sich der Laufsteg löste und ins
Wasser stürzte. Mit dem Steg fielen fünf
Fahrgäste , die gerade an Bord gehen woll¬
ten, in die Weser. Obgleich die Besatzung den
Abgestürzten sofort Rettungsgürtel zuwars
und auch Vorübergehende an den Rettungs¬
arbeiten sich beteiligten, gelang es nur . vier
Personen zu retten . Der 61jährige Lehrer
Mertens,  der in Blumenthal bei Ver¬
wandten zu Besuch weilte, wird noch ver-
mißt.  Es ist anzunehmen, daß er den T od
durch Ertrinken gefunden  hat . Die
Polizei hat sofort mit einem Motorboot Ber-
gungsversuche eingeleitet, konnte jedoch die
Leiche des Verunglückten noch nicht finden.

Am Unglücksschacht in der
Hermann Göring-Stratze

Immer noch Leine Spur von den Verunglückten
Berlin . 22. August.

Donnerstag um 12 Uhr waren 48 Stunden
seit dem furchtbaren Einsturzunglück beim
Bau der Nord—Süd -8-Bahn in der Her-
mann -Göring -Straße vergangen. Trotz aller
denkbaren Anstrengungen war es aber bis
Mittag noch nicht gelungen, an die Verschüt¬
teten heranzukommen. Daß es noch gelingen
wird , sie lebend zu bergen, ist eine Frage , die
zur Zeit niemand beantworten kann. DaS
Schicksal der Verunglückten hängt davon ab,
ob sich in dem Teil des Unglücksschachtes, an
den man bisher noch nicht herankommen
konnte, genügend große Hohlräume befinden.
Tie Gefahr des Ertrinkens im Grundwasser
scheidet aus , da durch ständiges Pumpen der
Grundwasserspiegel insgesamt um nicht
weniger als acht Meter gesenkt werden
konnte. Einige kleinere Hohlräume wurden
von den Bergleuten bereits festgestellt und
untersucht: doch konnten dabei keinerlei Spu¬
ren von den Verschütteten gefunden werden.

Der an der südlichen Schmalseite der
Grube von den Bergleuten begonnene Stollen
mußte ausgegeben werden, da sich dem Vor¬
gehen der Knappen an dieser Stelle unüber¬
windliche Schwierigkeiten in den Weg stell¬
ten. Jetzt ist man dabei, in der Mitte der
Grube zunächst senkrecht in die Erde hinein¬
zugehen. um dann nach den Seiten berg¬
männisch vorzugehen. An verschiedenen Stel¬
len wurde die Tunnelsohle bereits erreicht,
auch konnten dabei einige Kipploren gebor¬
gen werden. Das Hauptgewicht der Arbeiten
liegt gegenwärtig bei der Herstellung einer
Spundwand an der östlichen Längsseite des
Schachtes, um die Gefahr des Nachsturzes
weiterer Erdmassen zu beseitigen.

Im Laufe des Vormittags erschienen der
Befehlshaber der deutschen Polizei, General¬
leutnant Daluege,  und der stellv. Gau¬
leiter. Staatsrat Görlitz er.  an der Un¬
glücksstelle, wenig später auch der Reichs¬
und preußische Minister des Innern . Dr.
Frick . und Generaldirektor Dr . Dorp¬
müller,  um sich über den Fortschritt der
Nettungsarbeiten zu unterrichten.

Die Stiftung „Opfer der Arbeit" hat einen
Betrag von 30 000 Mark für die Angehörigen
der Vermißten beim Bauunglück in der
Hermann-Göring -Straße zur Verfügung ge¬
stellt. Die Stiftung „Opfer der Arbeit " wird
außerdem in dem Ausschuß vertreten sein,
der die Betreuung der Angehörigen der
Opfer dieses Unglücks übernommen hat.

Infolge des erschütternden Bauunsalles in
Berlin , der so viel Unglück über deutsche
Arbeiterfamilien brachte, hat Tr . Frick die
für Donnerstag nachmittag 4 Uhr vor¬
gesehene Feier des Richtfestes der
Olympia - Bauten auidem Reich s-
sPortfeld absagen  lassen.

Drei Schächte in Arbeit
Ueber die Lage im Augenblick des Ein¬

sturzunglücks in der Hermann -Göring -Straße
wird nach den eindeutigen Aussagen von
Verletzten, soweit ihnen der Vorgang in der
Erinnerung haften geblieben ist. folgendes
bekannt: An der Nordecke der Einbruchstelle
arbeiteten Zimmermanntrupps . In der
Mitte standen zwei Loren mit Bedienungs¬
mannschaften. Am anderen Ende weilte der
Fchachtmeister. Nach diesen Angalm ist das
Vorgehen der Bergleute bei ihrer Mttungs-
arbeit eingerichtet worden. Mit bewunderns¬
wertem Schneid sind sie an den bezeichnten
Stellen in den Schacht hinabgegangen und
haben dort fast die gesamte Sohlenlänge , so-
weit sie hohl lag. durchsuchen können. Ihre
Nachforschungen find allerdings , wie be-
kannt. ergebnislos geblieben.

Donnerstag vormittag ist es gelungen,
auf der Westseite die gefahrbergenden elektri¬
schen Kabel auszugraben und auf Holz¬
gerüste zu hängen . Sicherheitshalber werden
sie mit einer Holzverkleidung versehen. Ein
Balken nach dem anderen und zahlreiche ab.
geschweißte Eisenträger werden an langen
Tauen den Abhang hinaufgezogen und sort-
geschafft. Ueber zwei feste Terrassen mit sechs
Absätzen schütten ununterbrochen Soldaten
und Arbeiter den Schutt und die Sand-
masten. Auf der Sohle werden drei Schächte
in die Tiefe getrieben. Dom nördlichen
Schacht aus will man dann einen Ouer-
schacht gleichlaufend zur Bahnstrecke anlegen,
da man annimmt , daß auch hier einige
Arbeiter aus der Flucht vor den herein¬
stürzenden Sandmassen begraben wurden.
Von dem etwa 10 Meter südlich gelegenen
senkrechten Schacht wird man . wenn der
Kran abmontiert ist, eine zweite Strecke
nach Süden Vortreiben, da die Aussagen
der in der Charits liegenden Verletzten die
Ansicht bestärken, daß sich auch in diesem
Teil unmittelbar in der Nähe des ein¬
gestürzten Krans fünf Arbeiter aufhielten.

Im Laufe des Vormittags sind zwei Loren
herausgezogen worden. Die Annahme, daß sich
in ihrer Nähe ein Teil der Verschütteten auf¬
gehalten habe, und nun dort zu finden sei, hat
sich leider nicht bestätigt. Man stellte aber an
der Fundstelle der Loren fest, daß sich hier ver¬
schiedene Hohlräume in dem Gewirr der ein-
gebrochenen Träger und Balken befinden. Man
hat deshalb sofort einen dritten Schacht in
Angriff genommen, und die Wände für ihn
bereits abgesteift. Man geht derart vor, daß
man zwischen dem Gewirr von Trägern , Bal¬
ken und Versteifungen den Sand und die

Schuttmasten wegräumt und dann die Eisen¬
träger herausschweißt und die Holzstempel
wegsägt.

KdF.-Arlauber helfen Nok lindern
Donnerstag früh erhielt Reichsminister Dr.

Goebbels  folgendes Telegramm: „ÄdF.-
Urlauber Gau Pfalz-Saar und Badeverwal¬
tung des Ostseebades Heiligenhafen übersenden
Ihnen 200 Mark für die Hinterbliebenen der
verunglückten Berliner Arbeitskameraden beim
Bau der Nord-Südbahn . Heil Hitler! KdF.-
Urlauber im Ostseebad Heiligenhafen."

Dr . Goebbels übermittelte den Angehörigen
der Deutschen Arbeitsfront telegraphisch sei-
nen Dank für ihre Opferbereitschaft, die ein
beredtes Zeugnis für den nationalsozialistischen
Gemeinschaftsgeist des deutschen Ärbeitcrtums
ablegt.

Drei Todesopfer
beim Brand am Kaiserdamm

Berlin , 22. August.
Am Morgen nach dem Brand auf dem

Funkausstellungsgelände -am Kaiserdamm
ist unter den Trümmern eine Leiche ge¬
sunden  worden , von der jetzt erst festgestellt
werden konnte, daß es sich wahrscheinlichum
den Ingenieur Georg Schmidt  von der
AEG. handelt . Da ein Toter bereits am
Tage nach dem Brand als der Ingenieur
Keßler  von Telefunken festgestellt werden
konnte und ein Verletzter ebenfalls am
Dienstagmvrgen im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen ist, so sind insgesamt
drei Todesopfer zu beklagen.

„Reichsring der national-
sozialistiichen Propaganda"

Berlin.  22 . August
Je mehr sich durch die Vergrößerung der

Partei als Trägerin der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung die Arbeit in den
einzelnen Gliederungen und Aemtern der
Partei spezialisiert hat . um so dringender
stellt sich das Bedürfnis nach einer stetigen
einheitlichen Ausrichtung des Kampfes aus
allen Fachgebieten der Arbeit der Bewegung
ein.

Um eine enge Kampfgemeinschaft aller
Gliederungen der Partei , insbesondere aber
aus dem Gebiet der Propaganda und Volks¬
ausklärung zu schaffen, hat der Reichs¬
propagandaleiter Verbindungsleute aus
allen Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bänden der NSDAP , zum ..Reichsring
für nationalsozialistische Pro¬
paganda und Volksaufklärung"
zusammengeschlossen. Organisatorisch gehört
dieser Reichsring zum Stabe der Reichs¬
propagandaleitung.

In der am 20. August tm Hause der
Reichsorganisationsleitung in München ab¬
gehaltenen ersten Arbeitstagung dieses
Neichsringes Umrissen der stellvertretende
Rsichspropagandaleiter . Pg. Hugo Fischer,
und der Leiter des Neichsringes, Pg. Tietz-
l er . den Aufgabenkreis dieser Arbeits¬
gemeinschaft. Sie soll in erster Linie dem
Ziele dienen, eine noch engere Verbindung
zwischen allen Schichten des Volkes und den
Propagandisten der nationalsozialistischen
Bewegung zu schassen, deren oberste Aufgabe
es ist, getreu dem Wunsche des Reichs¬
propagandaleiters stets das Ohr am Herzen
des Volkes zu haben. Die Tagung ergab
eine sehr fruchtbare Anssprache über Gegen¬
wartsfragen und Fernziele des national¬
sozialistischenKampfes.

Man über deutsches Sstasienschiss
'begeistert

Tokio, 22. August.
Die japanische Presse berichtet in langen

Artikeln und zahlreichen Bildern vom Ein¬
treffen des deutschen Ostasienschiffes „Pots¬
dam" in Zokohama. Die Berichte sprechen
von der epochemachendendeutschen
Schiffbaukunst , die ein Ausdruck
der Kraftentfaltung des neuen
Reiches  sei . Vertreter der japanischen
Marine und des japanischen Schiffsbaues be¬
sichtigten neben zahllosen Besuchern das
Schiff. Donnerstag nachmittag findet an
Bord des Ostasienschifses ein Empfang der
japanischen Behörden , der deutschen Bot¬
schaft und der Vertreter der deutschen
Kolonie statt.

ZchweresBauliliglück ln Siebenbürgen
Bisher sechs Tote geborgen

Bukarest, 22. August.
In der rumänischen Flugzeugfabrik JAR.

in Kronstadt  ereignete sich am Donners¬
tag ein schweres Unglück. Ein neu errichteter
Flugzeugschuppen stürzte ein und begrub
40 Arberter. Bisher konnten 16 Schwerver¬
letzte und sechs Tote geborgen werden. Ueber
das Schicksal der weiteren Opfer herrscht
noch keine Klarheit . Mit den Aufräumungs¬
arbeiten ist unverzüglich begonnen worden.
Der Architekt, der den Schuppen errichtet
hatte , wurde verhaftet.

„Im Schoße der Familie entscheidet sich das
Leben des Volkes. Bleibt die Familie gesund,
lebensfroh, zukunftsbejahend, nimmt sie den
Kampf ums Dasein auf sich, dann wird das
deutsche Volk leben". — Volksgenosse, Du
kannst zur Gesunderhaltung einer deutschen
Familie beitragen, wenn Du für ein Paar
Wochen ein Erholungsbedürftiges, ein Kind
oder einen alten Kämpfer, als Feriengast auf¬
nimmst! Warum tust Du's nicht?

Württemberg
Ehemalige 248er ln Kornlvestheim

Regimentstrcffen am 31. Aug. und 1. Sept.
Stuttgart . 22. Aug. Zum II . Male treffen

sich in den Tagen des 31. August und 1. Sep¬
tember 1935 die ehemaligen 248er zum Regi-
mentstrefsen in K o r n w e st h e i m. Rund
17 000 Mann gingen während des Kriege?
durch da? Fcldregiment. annähernd 3 000
Offiziere. Unteroffiziere und Mannschaften
forderte das große Ringen an Menschen¬
opfern von demselben. Kameraden, die be¬
reits zum Begrüßungsabend am Samstag.
31 August, in Kornwestheim eintreffen. er¬
halten F r e i q u a r t i e r. Das Mittagessen
wird am Sonntag nach der Gefallenen-
Gedenkfeier kompanieweise eingenommen.
Anmeldungen für Freiquartiere und Mittag¬
essen sind sofort an den Landesleiter der Ver¬
einigung ehemaliger 248er. e. V„ Albert
N e u st l e , Stuttgart -N, Feuerbacher Weg
78, einzusenden.

Tie Neichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit, daß zum Treffen der 248er Sonntags¬
rückfahrkarten auf allen Bahnhöfen im Be¬
zirk der Neichsbahndirektion Stuttgart mit
folgender Gültigkeitsdauer ausgegeben wer¬
den: Hinfahrt : Vom Samstag , 31. August.
0 Uhr an bis Sonntag , 1. September , 24
Uhr. Rückfahrt: Vom Samstag . 31. August,
12 Uhr. bis Montag , 2. September, 12 Uhr
(spätester Antritt der Rückfahrt).

Mische Kupplerin
aus der Markthalle gewiesen

Stuttgart , 22. August. Die Jüdin Gitla
Scherr ist seit dem Jahre 1923 Inhaberin
eines Verkaufsstandes in der Markthalle.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
hat die Stadtverwaltung in den letzten
Tagen dieses Mietverhältnis gekündigt,
nachdem ihr bekannt geworden war , daß
sich die Scherr demnächst vor dem Straf¬
richter wegen erschwerter Kuppelei
zu verantworten haben wird . Die Jüdin
Scherr hat sich nämlich nicht gescheut, das
Konkubinat , das ihr Sohn , ein staatenloser
Ostjude, in ihrer Wohnung mit seiner ari-
schen Freundin führte , bis in die letzte Zeit
zu dulden. Jahrelang hat sie das schamlose
und rasseschänderische Treiben
ihres Sohnes  unterstützt . Nach diesen
Vorgängen war es für die Stadtverwal¬
tung . auch mit Rücksicht auf die übrigen
Standinhaber , eine selbstverständliche Pflicht,
diese jüdische Händlerin aus der Markthalle
zu entfernen.

Wilderer im Wartberswald gesüßt
Heilbronn . 22. August. Am vergangenen

Donnerstag hat ein hiesiger Jagdpächter in
seinem Jagdgebiet im Wartbergwald einen
Wilderer  beobachtet , der ihm bei der
Verfolgung aus den Augen gekommen ist.
Am folgenden Tag in der Frühe wurde der
gleiche Wilderer wieder Pirschend gesichtet.
Der Wartbergwald ist alsbald mit einem
Aufgebot von Schutzpolizei- und Kriminal¬
beamten der Pvlizeidirektion Heilbronn
durchsucht worden, wobei der Wilderer er¬
griffen  und festgenommen werden konnte.
Er war mit einer Büchse mit Munition.
Jägermesser und Schweißsack ausgerüstet . Es
handelt sich bei ihm um den 59 I . a. Inva¬
liden Heinrich Ackermann  von hier. Die
Durchsuchung seiner Wohnung förderte noch
Rehgeweihe. Nehdecken und eine weitere
Schußwaffe mit Munition ans Tageslicht.
Im Verlauf der weiteren Ermittlungen
wurde dem Ackermann nachgewiesen, daß es
sich bei ihm um denjenigen Wilderer han¬
delt. der im Mai v. I . bei Ausführung sei¬
ner verbrecherischen Tätigkeit im Willsbacher
Wald von einem Jagdaufseher angeschos-
se n wurde , aber flüchten konnte.

Ulm. 22. August. (Mit der Sichel
tödlich verletzt .) Die Familie des Post¬
agenten Hohe » bleicher in Weißen¬
horn  verlor ihren Sohn Georg durch einen
eigenartigen Unfall. Der junge Mann hatte
sich mit einer Sichel derart verletzt,
daß er ins Krankenhaus verbracht werden
mußte, wo er nach kurzer Zeit verstarb.

Vorbildliche Beschlüsse in Ellivangen
Ellwangen,  22 . August. Auf An¬

regung der Ortsgruppe der NSDAP , wird
im Einvernehmen mit den Gemeinderäten
vom Bürgermeister verfügt , daß Auf¬
träge der Stadtgemeinde  Ellwan¬
gen künftig nur an solche Handwerks¬
und Geschäftsleute  vergeben werden,
die Mitglieder der Deut schenArbeits»
front  sind.

Im Zusammenhang mit diesem Gegen¬
stand wurde aus der Mitte der Gemeinde¬
räte vorgeschlagen, bei der Stadt nur noch
solche Arbeiter und Angestellte zu
beschäftigen,  die nicht mehr in konfes¬
sionellen Vereinen oraanisiert sind. Der Bür-
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Der OroüdrsnS in Ser
k̂unlrsusstellung verlin

'ML

krokkeuer aut der kerllner bunkausslelluog . ^ ra Xloniag durcticiite in spater r̂deadstuade die
Neiciisiiauptstadt eine ^ larmnaclirictit von einem verheerenden Oroökeuer . das aut dem ausstel-
iungs ^eiände am lvaiserdsmm ausgebrochen war , und das die groke Halle IV völlig vernichtete,
hinks oben:  Oer brennende bunkturm , der reilweise stark gefährdet war . Oas Itestaurant,
in das sieb rstin Personen geflüchtet hatten brennt lichterloh . (Weltbild , K.) In der dtitte:
Oie Feuerwehr und politische Organisationen bei ihrer Arbeit vor der llaile IV, die viele wert¬
volle Oerate enthielt . (Scherl Bilderdienst . K-I Ileckts oben:  Feuerwehrleute in dem verstör¬
ten k'unkturmrestgliranl (Scherl Bilderdienst , K.1 Oinks unten:  Oie lieickswekr bei ^ ufräu-
mungsarkeiten in der völlig verwüsteten Halle IV. (Weltbild . K.i
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Das tülisturruliglüeli beim Hau der > >»rd 8üd Hintergründe siebt man die weiterlaukende
liakn io liierlio . > (Aeuoork -Times , K l 8taumauer . (Atlantlc . s .»
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8ek »uke >t der ^ eebnib . Oie 3V dtelei kobea
VVasserturme im lteservoir des koulderdamwes
(O8^ .s vor dem 8te !gen des Wasserspiegels , lm

Durch Adolf Killer
sicherer Fortschritt und Ausbau

Der „Budapesti Hirlap" zum Jahrestag der
denkwürdigen Volksabstimmung am 19. August

Budapest. 20. August.
Zu der Jahreswende des Tages , an dem

der Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler
aus Grund der Volksabstimmung vom
19. August das Erbe Hindenburgs antrat,
widmet der der Regierung nahestehende
„Budapesti Hirlap " dem neuen Deutschland
und seinem Führer Adolf Hitler Worte be¬
geisterter Anerkennung. Der 19. August 1934
sei — schreibt das Blatt — ein entscheiden¬
der Abschnitt in der Entwicklung des deut¬
schen Nationalsozialismus gewesen. Dieser
Tag sei für den Führer Adolf Hitler nicht
nur von symbolischer Bedeutung , sondern
stelle die restlose und endgültige Verwirk¬
lichung seiner Ziele dar . Von diesem einen
Jahr , seit dem Adolf Hitler als Staatsober¬
haupt die Geschicke des deutschen Volkes
lenke, könne gesagt werden, daß der deutsche
Reichskanzler das sturmgepeitschte deutsche
Staatsschiff mit fester Hand und sicherem
Auge gelenkt habe. Dieses erste Jahr der
offiziellen Staatsführung Deutschlands
durch Adolf Hitler habe im Zei¬
chen des sicheren Fortschrittes
und des Aufbaues des neuen
Deutschland gestanden.

In der außenpolitischenLage Deutschlands
seien in diesem einen Jahre Fortschritte er¬
zielt worden, wie sie in der modernen Ge¬
schichte Deutschlands beispiellos  dastän¬
den. Der immer wieder „prophezeite" innere
oder wirtschaftliche Zusammenbruch sei nicht
eingetreten, im Gegenteil, die nationale Auf¬
bauarbeit werde in Deutschland, das sich jetzt
anstelle fremder Hilfsquellen auf seine eigene
Kraft verlasse, mit größter Energie und Ge¬
schick dnrchgeführt. Aus außenpolitischemGe¬
biet bedeuten für Deutschland in diesem
Jahr das Abschütteln der Sklaveuketten des
Versailler Vertrages, die Wiederaufrüstung
und der Abschluß des deutsch-englischen Flot¬
tenabkommens beispiellos wertvolle diploma¬
tische Erfolge.

Das ungarische Regierungsorgan schließt
seine Ausführungen mit der Feststellung, daß
das nationalsozialistische Deutschland nach
allen diesen Erfolgen an der Jahreswende des
19. August mit berechtigtem Stolz feinen Füh¬
rer feiern könne, der das Staatsschiff mit so
sicherer Hand durch alle Klippen leite.

Sie Br«Krise.M "wetz
Frankfurt a. M.. 21. August.

Nach monatelangen mühevollen Ermitt¬
lungen gelang es der Frankfurter Kriminal¬
polizei, eine weitverzweigte zwölsköpfige
G a u n erbande  hinter Schloß und Riegel
zu setzen, die es auf unglaublich gerissene
Weise verstanden hat , zahlreiche Personen
durch falsche Tips für Pferde-
rennen um ihr Hab und Gut zu
bringen.  Die Unterschlagungen, die die
Opfer dann zur Begleichung ihrer riesigen
Schulden begingen, dürften sich auf ins¬
gesamt 800 000 RM. belaufen.

Zu diesen Vorgängen gab die Kriminal-
Polizei am Mittwoch in einer Pressebespre¬
chung noch nähere Einzelheiten bekannt. Da¬
nach wurde man im vergangenen Jahr durch
die außerordentlich hohe Unterschlagung
eines Angestellten darauf aufmerksam, daß
hier noch andere Kräfte ihre Hände im Spiel
haben mußten. Nach einiger Zeit wurde wie¬
der eine Unterschlagung größeren Umfanges
aufgedeckt, und nun verstärkte sich der Ver¬
dacht, daß hier sogenannte „Tipser"  ihre
Hände im Spiel haben müßten. Als schließ¬
lick, auch aus anderen Städten Unterschla¬
gungen gemeldet wurden , ging man syste¬
matisch an die Aufklärung der einzelnen
Fälle. Dabei stellte sich heraus , daß hier
;ine Bande zusammenwirkte , die
über ganz Deutschland verbiet-
iet war.  Die Ermittlungen der Kriminal¬
polizei führten nach und nach zur Festnahme
oon insgesamt zwölf Mitgliedern der Bande,
darunter zwei Frauen.

Als einer der Haupttäter ist der 3 8 I a h re
alte polnische Jude Kaimischek
Erbsen  anzusprechen, der sich lange Jahre
in Frankfurt a. M. aufhielt und hier unter
dem Spitznamen „Erbs " bei der Polizei bestens
bekannt war. Die übrigen Gauner sind alle
bereits mit dem Gesetz rn Konflikt gekommen
und entstammen zum Teil Zuhälterkreisen. Ein
weiteres Mitglied der Bande war sogar eine
Zeitlang Anführer des Berliner Unterwelt¬
klubs „Oleander".

Die Banditen gingen meistens so zu Werke,
daß sie sich zunächst ein möglichst harmloses
Opfer aussuchten, dem sie dann einen „rod-
icheren" Tip  gaben , bei dem das Opfer
elbstverständlich, da es sich ja hier um Betrug

handelte, sein Geld einbüßte. Konnte man den
betreffenden nun nicht mehr dazu bewegen,
nochmals einen Tip zu kaufen, so mußte ein
anderes Mitglied der Bande in Aktion treten.

< das den Vorgänger als „Schwindler" bezeich-
nete und selbst seine „unfehlbaren" Tips an
den Mann zu bringen suchte. Dabei wurden
keme Mittel gescheut. Selbstverständlichkamen
nun die Betrogenen in immer größere Schul¬
den, so daß sie den einzigen Ausweg in Unter¬
schlagungen sahen. Für einzelne Trps mußten
bis zu 1500 RM - gezahlt werden.

Beschäftigung vonSchambestMigten
Das Verbot  der Beschäftigung von Land¬

arbeitern in nichtlandwirtschastlichen Be¬
trieben und Berufen gilt an sich auch für
Schwerbeschädigte;  es ist also in
jedem Einzelfall die Zustimmung  des
zuständigen Arbeitsamts erforderlich. Aus
Wunsch der Hauptfürsorgestellen hat sich je-
doch, wie Ndz. meldet, der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung damit
einverstanden erklärt, daß die Zustimmung
der Arbeitsämter nicht mehr erforderlich sein
soll, wenn eine Hauptfürsorgestelle einen
der Landwirtschaft stammenden Schwerbe¬
schädigten oder Gleichgestellten einem nicht
landwirtschaftlichen Betriebe
zuweist. Die Hauptfürsorgestellen find dafür
verantwortlich , daß das Zustimmungsver¬
fahren nur für anerkannte Schwerbeschädigte
oder Gleichgestellte unterbleibt.

Eköffmuig
voll Eikzel-mdelügeWstk«

Nachweis einer abgeschlossenen
Ausbildung erforderlich — Warenkennt-
nisse find Voraussetzung

Bei der Durchführung des Einzelhandels¬
schutzgesetzes muß immer wieder die Er¬
fahrung gemacht werden, daß Personen, die
ein neues Geschäft errichten oder ein be¬
stehendes übernehmen, aus Unkenntnis
über die maßgebenden Bestimmungen ver¬
tragliche Bindungen eingehen oder sich sonst
finanziell  festlegen , ohne sich darüber
vergewissert zu haben, ob sie Aussicht
auf Erteilung der erforderlichen
Genehmigung  haben . Dadurch sehen
sich nicht nur die Behörden vielfach einer
Juiangslage  gegenüber , sondern vor
allem können den Betreffenden daraus unter
Umständen erhebliche  Schädigungen er¬
wachsen. Es sei deshalb einmal kurz zu¬

sammengefaßt, welche Vorschriften zu be¬
achten sind, hevor ein Einzelhandelsgeschäft
errichtet oder übernommen werden kann.

Nach den Vorschriften des Einzelhandels,
schutzgesetzes ist die Neuerrichtung, die Ver¬
legung und seit einiger Zeit auch die
Uebernahme  von Einzelhandelsgeschäs-
ten genehmigungspflichtig.  Bei
der Neuerrichtung und Uebernahme ist da-
bei eine der Hauptvoraussetzungen , daß der
Antragsteller die erforderliche Sachkunde
nachweist. Die Genehmigung kann nur er¬
teilt werden, wenn dieser Nachweis ein¬
wandfrei  erbracht ist. Die häufig an-
zutrefsende Auffassung, daß es sich dabei
mehr oder weniger nur um eine Form-
suche  handle oder daß es genüge, sich die
erforderlichen Kenntnisse nach Errichtung
oder Uebernahme des Geschäfts anzueignen,
ist unzutreffend.  Sie verleitet aber
vielfach dazu, daß die Antragsteller, schon
bevor sie die Genehmigung erhalten haben,
bindende Entschlüsse  hinsichtlich der
Uebernahme oder Neuerrichtung eines Ge¬
schäfts fassen. Es kommt auch vor , daß sie
schon vor der Genehmigung mit dem Ge¬
schäftsbetrieb beginnen. Ein solches Ver¬
halten ist ungesetzlich  und hat zur
Folge, daß die Polizeibehörde derartige ohne
Genehmigung eröffnete Betriebe wieder
schließen muß.  Um Schädigungen zu
vermeiden, kann daher nicht dringend genug
empfohlen werden, in vertragliche Bindun¬
gen mindestens die Klausel aufzunehmen,
daß die Gültigkeit des Vertrags von der
behördlichen Genehmigung  de»
Geschäftsbetriebs abhängt.
Was ist zu tun?

Der Nachweis der Sachkunde seht grund¬
sätzlich den Nachweis einer abgeschlos¬
senen kaufmännischen Lehre  mit
anschließender mehrjähriger Gehilfen¬
zeit,  bei Fehlen der Lehre aber einer wenig,
stens fünfjährigen Gehilfenzeit oder einer
mehrjährigen selbständigen Führung eines
Geschäfts der in Betracht kommenden Art
voraus . Kann der Antragsteller diesen Nach¬
weis nicht führen, so hat er sich im allgemei.
nen einer mündlichen Prüfung  vor
der zuständigen Industrie - und Handels¬
kammer zu unterziehen. Bei dieser Prüfung
werden zum mindesten regelmäßig die Kenntz.
niste eines durchschnittlich begab-
ten Angestellten  eines Einzelhandels¬
geschäfts, der eine ordnungsmäßige Lehre
durchgemacht hat , verlangt . In erster Linie
muß der Antragsteller über die notwen-
diae Warenkunde  des in Betrackt
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kommenden Handelszweigs verfügen . Dazu
gehören insbesondere Kenntnisse über Ent¬
stehung . Zusammensetzung . Beschaffenheit
und Gebrauchsmöglichkeiten  der
wichtigsten Waren sowie über die Besonder¬
heiten der richtigen Lagerung einer War » -
Außerdem werden allgemein kaufmännische
Kenntnisse , vor allem auf dem Gebiet der
Buchführung , der Kostenberechnung und deS
Wettbewerbs  verlangt.

Schatzgräber ms Gotland
Das Schiff des Königs Waldemar Atterdag

Zwei schwedisch-amerikanische Brüder na¬
mens Hall,  ein Ingenieur und ein Tief-
seetaucher . bereiten gegenwärtig in den Ber¬
einigten Staaten eine Expedition vor . um
io diesem Sommer auf der Ostseeinsel Got¬
land nach Schätzen zu suchen. The Hall
Baltic Expedition hat eine Broschüre über
ihre Pläne veröffentlicht , mit Bildern der
Insel , zahlreichen Seekarten und verhei-
ßungsvolle Darstellungen von Tauchern , die
schwere Kisten und Kasten aus der Meeres¬
tiefe bergen . Diese Kisten sind, vorerst nur
im Bilö , bis zum Rand mit goldenen und
silbernen Münzen sowie den kostbarsten Ju¬
welen gefüllt . Ten Zweck, unter exzentrischen
Millionären für die Teilnahme und . was
den beiden Brüdern wichtiger sein dürfte,
sür die Finanzierung der Forschnngssahrt
nach Europa zu werben , scheint die Bro¬
schüre in hinreichendem Maße erfüllt zu
haben , denn binnen kurzem sollen , wie ge-
sagt , die Arbeiten an Ort und Stelle aus¬
genommen werden . Die Hoffnungen der
Schatzsucher gründen sich darauf , daß im
Mittelalter die Kellergewölbe der Kirchen
zuweilen als Schatzkammern gedient haben.
Da sich nun in der Stadt Wisby auf Got¬
land die Ruinen von mehr als zwanzig mit¬
telalterlichen Kirchen befinden , früher hie
und da bei zufälligen Grabungen auch wohl
einige alte Münzen gefunden worden sein
mögen , erwarten sie, unter irgendeiner die¬
ser Ruinen auf die unermeßlichen Schätze
zu stoßen , die — ihrer Meinung nach — die
Kaufherren der alten Hansastadt bei der Er¬
oberung durch die Dänen oder später die
Seeräuber , die für eine Reihe von Jahr¬
zehnten die Stadt zu ihrem Stützpunkt im
Ostmeer erkoren hatten , dort verborgen
haben . Auch in den kleineren Ortschaften der
Insel hoffen sie zu graben . Vor allen , aber
glauben sie, daß ein an der gotländischen
Küste untergegangenes Schiff des Dänen¬
königs Waldemar Atterdag reich an Schützen
sei, und ihr Hauptziel ist deshalb die He¬
bung dieses Königsschisfes . Die Schatzsuche
soll mit Hilfe von elektrischen Wünschelruten
vorgenommen werden . Um das sagenhafte
Königsschiff aufzufinden , wollen sich die
Schatzgräber eines nicht weniger sagenhaften
Apparates bedienen , der bis zu einer Meeres¬
tiefe von 250 Fuß versenkt werden kann . In
Schweden verhält man sich übrigens gegen¬
über dem phantastischen Unternehmen der
Amerikaner sehr skeptisch.

erteilt , im Stadiongelände eine Kampfbahn
für sportliche Großveranstaltungen zu schaf¬
fen, die der Stadt der Reichsparteitage ent¬
spricht und 150 000 bis 200 000 Zuschauern
Platz bietet . Damit erhält Nürnberg das
größte Stadion , das jemals errichtet wurde.
Das Reichssportfeld in Berlin und das
Olympische Stadion in Los Angeles fasten
bekanntlich »nur - etwa 100 000 bzw. 120 000
Besucher.

Mpan gewann vollends!

4,Z5 Meter tm Stabhochsprung

Sport
Msenstadioa sür Nürnberg

Der Führer und Reichskanzler hat am
Samstag bei seinem Besuch in Nürnberg
gelegentlich der Besichtigung des Zeppelin-
Keldes dem Architekten Speer den Auftraa

Zu einem großen sportlichen Ereignis
wurde das Internationale Leichtathletiksest.
von Ferencvaros Budapest am Dienstag
abend . Den Höhepunkt bildete der Stabhoch¬
sprung . Fast mühelos übersprang der Ame-
rikaner Sefton und der Japaner Oye 4.10
Meter . Während Oye dann ausschied , setzte
der Amerikaner seine Versuche fort und be¬
wältigte glatt die in Europa noch nicht er¬
reichte Höhe von 4.35 Meter . Sefton hatte
dann bei 4.41 Meter Pech, da er die Höhe
wohl erreichte , aber direkt auf die Latte ab¬
fiel. Er hat also fast den Weltrekord seines
Landsmannes Gräber einaestellt.

Der in Tokio ausgetragene Schwimm -Län-
derkamps zwischen Japan und USA . wurde
von den Japanern mit 36 :27 Punkten ge¬
wonnen . Einer weiteren Kabelmeldung aus
Tokio ist zu entnehmen , daß der neue
Weltrekord  der japanischen Schwimmer
in der 4 mal 200 Meter Kraul -Staffel nicht
8:42,2, sondern 8:52,2 lautet . Auch diese Lei¬
stung ist noch ganz hervorragend und um 6,2
Sekunden besser als die bisherige Bestleistung
der japanischen Olympiasieger . Nachzutragcn
ist noch der famose Sieg des auch in Deutsch¬
land bekannten Amerikaners Peter Fick,
der im 100 Meter Kraul -Schwimmen in 57,2
Sekunden erfolgreich war.

Unsere wurrzesetilevte:

Von Karl Lerbs

Memdes in Rallen
Die Rennmannschast von Mercedes -Benz,

die in der Besetzung C a r a c c i o l a , M a n-
fred von Brauchitsch , Fagioli und
Hermann Lang,  am kommenden Sonn¬
tag beim Großen Preis der Schweiz an den
Ablauf geht , wird auch acht Tage später beim
Großen Preis von Italien auf der Monza-
Bahn starten . Zum Großen Preis von
Spanien  am 22. September hat die
Daimler -Benz AG . sür ihre drei Wagen die
Fahrer Rudolf Caracciola . Manfred von
Brauchitsch und Luigi Fagioli gemeldet . Am
Großen Bergpreisvon Deutschland
in Freiburg wird Mercedes -Benz in diesem
Jahr nicht teilnehmen.

Anerkannte Leichtathletik-Rekorde
Das Fachamt Leichtathletik hat nunmehr

die in der letzten Zeit aufgestellten neuen deut¬
schen Bestleistungen offiziell anerkannt . Es
find dies : Im Weitsprung  7,73 Meter
durch Leichum-Reichsheer , aufgestellt am 3.
August 1935 in Berlin , im Drskuswer-
fen  53,10 Meter durch Schröder -Polizei
Magdeburg , aufgestellt am 28. April 1935 in
Magdeburg , im Hammerwerfen  49,17
Meter durch Blask -Polizei Königsberg am 3.
8. 1935 in Berlin , im 100 - Meter - Lauf
der Frauen  11,8 Sekunden durch Käthe
Krauß -Dresden SC . am 4. 8. 1935 in Berlin,
und im Diskuswerfen der Frauen

Gisela44,34 Meter durch Gisela Mauermeyer -Neu-
hausen -Nymphenburg.

Lfik schwimmt Europarekord
Die Glanzleistungen der amerikanischen und

japanischen Schwimmer haben die Aktiven der
Alten Welt aufhorchen lassen und überall wer¬
den die größten Anstrengungen gemacht, den
vorhandenen Abstand zu verringern . Am
Dienstag gelang es nun dem ungarischen
Europameister Cstk im Kaiserbad der ungari¬
schen Hauptstadt mit 57,8 Sekunden für 100
Meter Kraul eine neue Europabestleistung
aufzustellen . Cstk hat damit den Rekord unse¬
res Meisters Helmut Fischer, den dieser am
17. März aufgestellt hatte , übertroffen und das
Erde des großen Dr . Barany angctreten , der
sechs Jahre lang im Besitz dieses Rekordes
war.

Zwei ruhige , angesehene und wichtige
Bürger eines Oberweserstädtchens . Angehö¬
rige der ersten Gesellschaftskreise , wurden
gegen Ende des verflossenen Jahrhunderts
aus innigen Freunden zu erbitterten Fein¬
den . Diese Feindschaft erwuchs auS emem
Familienzwist , der durch eine ernste Mei-
nungsverschiedenheit zwischen einem Teckel-
Hunde einerseits und einer Angorakatze an¬
dererseits in idealer Konkurrenz mit unge-
nügender Tatbestandsaufklärung über das
Einwerfen einer Fensterscheibe verursacht
wurde . Die Feindschaft entwickelte sich, da
die Herren unmittelbare Hausnachbarn
waren , zu einer ständig genährten Flamme
und brachte es. angesichts der bedeutsamen
gesellschaftlichen Stellung beider Parteien
zu bedrohlichen öffentlichen Auswirkungen
in Parlament und Presse ; ja , es war sogar
einer gerichtlichen Auseinandersetzung infolge
kränkender Gebärden , die vor dankbaren Zu-
schauern auf offener Straße verübt waren,
nicht auszuweichen . Mit zunehmendem Alter
zogen sich die Herren zwar vom öffentlichen
Kampfplatz zurück, doch schwärte ihr Haß
nun . da es ihm fast ganz an Gelegenheit
zum befreienden Ausbruch fehlte , nur um so
giftiger in den Herzen und vergellte ihnen
geruhsame Altersmuße . Ja , man berichtet
von beiden eine ziemlich gleichlautende
Aeußerung , wonach sie es tief bedauerten,
daß sie sogar auf dem Friedhofe noch infolge
der Lage ihrer Erbbegräbnisse Nachbarn wür.
den sein müssen, da sie nicht einmal nach
Beendigung ihres irdischen Wallens irgend¬
welche Berührungspunkte wünschten und
dringend hofften , daß ein posthumes Wieder-
sehen sich auf gute Art ohne Weiterungen
würde vermeiden lasten.

Nun fügte es sich, daß bei dem einen der
Herren ein seit langem an ihm zehrendes
Leiden Plötzlich zum offenen Ausbruch kam
und er, der in einem Kurorte Heilung ge¬
sucht hatte , den letzten seiner Erdentage in
errechenbare Nähe gerückt sah . Da kam ihm,
als er das Ergebnis aller Lebensberechnun-
gen, der abgeschlossenen und der noch nicht
beglichenen , bedachte, der Einfall , durch einen
Bildhauer seine Büste in Sandstein anfer-
tigen und sie später , nach Uebersührung
seiner vergänglichen Reste in die Heimat,
auf seinem Grabe aufstellen zu lasten . So
gedachte er dann als stolzes Wahrzeichen vor
der gewonnenen Einfahrt in seinen letzten
Hafen zu stehen und über das Grab seines

Feindes allezeit unüberwunden sein Antlitz
der Stadt zuzukehren , die ihm vieles und
Schützbares verdankte . Die Büste wurde
fertig : er starb befriedigt , und alles geschah
nach seinem Willen.

Er ahnte nicht, daß sein Gegner , durch
zunehmende Kränklichkeit an die nahe Auf-
lösung gemahnt , zu derselben Zeit auf den-
selben Einfall geriet und sich einen ansehn-
liehen Sandsteinblock kaufte , um ihn eben-
falls in eine Bildnisbüste verwandeln und
später als trotziges Gedenkzeichen auf seinem
Grabe aufpflanzen zu lasten . Auch dieser
Auftrag wurde von dem damit betrauten
Bildhauer zur Zufriedenheit aller Beteilig,
ten ausgeführt , und auch dieser alte Kämp-
fer hatte wenige Tage nach dem ersten , eine
friedliche und befriedigende Todesstunde
Also daß der steingewordene Erste , aus noch
kaum verwelkten Kränzen feierlich aufragend,
den ersehnten Ausblick auf die Stadt plötz-
lieh durch den steingewordenen Zweiten un¬
ausweichlich versperrt fand . So müssen sich
nun . die im Leben ihren Anblick grimmig sl
haßten , im Tode auf unabsehbare Zeit hin- ?
aus gerade ins Gesicht sehen und sich wohl
daran gewöhnen , da der tragischen Ironie
dieses vom Schicksal erdachten Steinmetz,
scherzes durch die letztwilligen Verfügungen
der Betreffenden Dauerwirkung gesichert ist.

Freilich muß der Erzähler die Frage , wie
sich die verklärten Geister der Herren mit
dieser nach irdischen Begriffen peinlichen
Sachlage abgefunden haben , in Ermangelung
zuverlässiger Nachrichten unbeantwortet
lassen.

Der Volksmund sagt : Im Unglück ist man
allein . Ich denke, es ist an der Zeit , mit
diesem Unsinn einmal aufzuräumen , der sich
gegen alle guten Herzen und guten Gefühle
versündigt.

Der Mensch ist nicht allein , weil er im
Unglück ist. sondern weil das Unglück
ihn einseitig macht,  weil er sich
Scheuklappen des Egoismus um die Augen
bindet und nichts mehr steht als sein eige¬
nes Leiden . Zuerst ist der Freund voll in¬
nigster Anteilnahme , er versteht und achtet
den Kummer und versucht nach Möglichkeit,
ihm gerecht zu werden und zu helfen . Wenn
aber Zeiten vergehen und sein Leben ändert
sich nicht und erschöpft stch in Klagen und
Anklagen ; wenn sein Horizont auf die Größe
eines Kompottellers zusammengeschrumpft
ist, um den nur noch der eine Gedanke un¬
ablässig herumkreist , darf er sich dann wun¬
dern , daß allmählich eine Entfremdung ein-
tritt ? Unglück ist ein Klärungsprozeß . Wer
ihn nicht zum Guten und zur Läuterung

! seines eigenen Wesens verwertet , bestätigt .)
! seinen Unwert . Im Leid erweist der Mensch.
! was er wirklich ist, nicht im Glück und im
s Ueberfluß . Dessen sollten wir allzeit einge-
s denk sein. Und holt das Schicksal zum
l Schlage aus , und scheint es auch , als wolle
! es uns zertrümmern : wir wollen stark sein.
! Wir wollen das Leid tragen und die All-
! macht darin erkennen , die uns auf die Knie

zwingt . Wir wollen danken , daß man uns
Gelegenheit gibt , gutznmachen . was wir bei¬
nahe für alle Zeiten versäumt hätten : nach

> innen zu blicken, und über uns selbst hinaus
s zn reifen.
f Wer sein Leid in dieser Art trägt , der
! wird gewiß nicht allein sein.

Eiirr hriLarer Rsrruur vorrprcLsrr

40. Fortsetzung

Dr . Rohde ist mit den beiden jungen Menschen Mein.
„Mr . Waterman ", beginnt Rohde. ,Zch habe das Gefühl,

als teilten Sie die Version Ihres Freundes nicht."
„Sie haben recht, Doktor ! Es sieht nicht so harmlos aus!

Hier geht es um nichts Geringeres als um Sir Butlers Leben!
Das habe ich im Gefühl."

„Du sprichst aus dem Haß gegen Frau Mary heraus !" wirft
Alfred ein.

,Zch hasse diese Frau !" gesteht Tobby. „Ich leugne es nicht!
Ich habe sie gehaßt vom ersten Augenblick an, da ich sie sah.
Sie war mir das Bild der leibhaftigen Bosheit ! Nein , sie ist
das Bild des Verbrechens, so behaupte ich, und . . . ich habe diese
Tage ein Vision gehabt. Ein Gedanke ist mir gekommen. Ein
erschreckenderGedanke . . . aber ich will ihm nachgehen. Sir
Butler muß verschwinden! Das will Mrs . Mary ."

„Wir haben noch keinen Grund es anzunehmen und keine
Möglichkeit es zn beweisen. Daß der Anschlag von ihr kam,
daran zweifle ich keinen Augenblick, aber daß es einen Anschlag
auf Sir Butlers Leben darstellt, daran vermag ich nicht zu
glauben."

„Ich wünschte Unrecht zu haben, Alfred ! Genug jetzt damit!
Etwas anderes , Herr Doktor. Wir haben uns bei Ihrem Kol¬
legen gleich mit als Einbrecher betätigt . Alfred hat ein kleines
Schränkchen entliehen und wir bitten Sie , es einmal anzusehen,
denn wir nehmen an, daß es ein Giftschrank ist. Es enthält
lauter kleine Fläschchen mit lateinischen Namen, die wir nicht
übersetzen können."

Der kleine Schrank wird auf den Tisch gestellt und geöffnet.
Dr . Rohde nimmt die Fläschchen nacheinander in die Hand

und sein Gesicht wird immer ernster.
„Ist es ein Giftschrank, wie ich ahnte ?" fragt Alfred.
„Ein Giftschrank, wie ich ihn in dieser Vollkommenheit noch

nirgends gesehen habe. Das große Londoner toxologische In¬
stitut würde neidisch auf diesen Schrank sein."

„Sagen Sie . Herr Doktor, darf denn nun jeder Mediziner
einen solchen Schrank ohne weiteres führen ?"

„Nein . Mr . Walerman ! Das darf er nicht! Auch ein Arzt
ist da gewissen Bedingungen unterworfen . Ich weiß nicht, ob
Doktor Nuggett die alle erstellen kann, aber unerhört ist es,
diese furchtbarsten Gifte, die ich noch nicht einmal alle kenne,
in einem solchen einfachen Schrank aufzubewahren. Das grenzt
an Verbrechen. War der Schrank offen?"

„Unverschlossen! Der Schlüssel steckte, war aber nicht einmal
hermngedreht" , sagt Alfred.

„Das ist doch unerhört ! Stellen Sie sich vor . . . Sie öffnen
diese kleine Flasche und riechen einmal daran . Das ist Ihr Tod,
kann er sein, denn diese Flasche enthält Blausäure ."-

Die Freunde hören und sind empört.
„Was tun wir nun mit dem Schrank ?"
Dr . Rohde lächelt und sagt : „Den lassen Sie vorläufig ein¬

mal bei mir . Ich werde ihn gut verwahren , daß keine Men-
fchenseele daran kann und dann werden wir erst einmal abwarten,
was für ein Gift in den Resten des Roastbeef festgestellt wird
und wollen sehen, ob sich dieses Gift zufällig auch in diesem
Schrank befindet. Wenn ja . . . dann versichere ich Ihnen , daß
dieser Doktor Nuggett hier sein Bündel schnüren wird."

Dann nahmen sie Abschied von dem Arzt , schüttelten ihm
dankbar die Hände und fuhren zum „Haifisch" , aber sie hielten
sich dort nur eine Viertelstunde auf. Punkt 4 Uhr langte» sie
in dem stillen großen Haus in der Longway an.

Tobby und Alfred waren Punkt halb acht Uhr beim Kafsee-
tisch, wo Mrs . Mary würdevoll oben an der Tafel thronte.
Ihr Gesicht zeigte große Befriedigung.

Als sie den Gruß von Tobby und Alfred erwiderte, da kam
ein Zug des Hohns auf ihr Antlitz. Tobby grinste innerlich.

Als alle das Frühstück eingenommen hatten , sagte Mrs . But¬
ler zu den Angestellten des Hauses : „Sie wissen alle, wie die
Krankheit meinen Mann so plötzlich gepackt hat . . . !"

„Roastbeef ist manchmal schwer verdaulich !" fällt Tobby ein
und Frau Mary wird blaß.

„Was meinen Sie , Mr . Waterman ?"
„Nichts von Belang ! Ich hörte nur , daß Sir Butler ein

Roastbeef gegessen habe, was, am Abend gegessen, ja schwer ver¬
daulich ist."

„Ich danke! Behalten Sie Ihre Weisheiten für sich! Ich
übernehme also, solange mein Mann krank ist, die Leitung des
Unternehmens."

Die Angestellten sagen nichts dazu. Poulson guckte Ms Tobby,
aber oer schwieg sich aus .,

Alle erhoben sich und suchten ihre Arbeitsplätze auf
„Mr . Wanders . . . Mr . Waterman . . . einen Augenblick

bitte !"
Die beiden jungen Männer blieben lächelnd stehen.
„Ich möchte mit Ihnen einmal reden ! Poulson , Sie können

auch bleiben."
„Bitte sehr, Mylady !" spricht Tobby mit förmlicher Höf¬

lichkeit.
„Sie werden verstehen, daß mir künftighin der Anblick Ihres

liebenswürdigen Gesichtes keine Freude mehr bereiten wird,
Mr . Wander , und vor allen Dingen . . . lieber Mr . Waterman !"

„Ich verstehe Sie nicht recht, Mylady ?" spricht Tobby mit
gespielter Bescheidenheit.

„Sie werden mich umgehend verstehen lernen , Mr . Water¬
man ! Ich wünsche, daß Sie bis Mittag mein Haus verlassen.
Und Sie , Poulson , werden Ihre Stellung an einen neuen Brau¬
meister abgeben. Mr . Hunters wird Ihren Posten übernehmen."

Da kann sich Poulson nicht halten, er prustet vor Lachen.
„Hunters wird hier Braumeister ! Hahaha . . . da nehmen Sie

doch gleich einen x-beliebigen Stromer von der Landstraße, der
kann's genau so wie der dümmste aller Brauer ! Sir Butler
wird sich den Bauch vor Lachen halten, wenn er es hört ."

,Zch verbitte mir Ihre Tonart !"
„Was !" donnert Poulson im Hellen Zorn . „Ich bin nun

zwanzig Jahre in diesem Bau und das Porterbier ist in der
ganzen Welt berühmt . . . das Butlersche ! Das ist mein Porter¬
bier ! Verstehen Sie ! Denken Sie , daß ich das mit einem Male
anders werden lasse ! Bringen Sie mir einen, der es besser
kann und ich gehe gern ! Wer so . . . einem Stümper das Feld
überlassen ! No, Mylady . . . da kennen Sie Poulson schlecht!"

„Genug , Poulson . . . !"
„Mr . Poulson in Zukunft , wenn ich bitten darf ! So läßt

Poulson nicht mit sich umspringen !"
„Die Polizei wird Sie aus dem Hause bringen !" keift Frau

Mary.
„Soll kommen, wenn es ihr Spaß macht!" lacht Poulson.

Jetzt habe ich aber die Nase von dem Theater voll ! Die Arbeit
wird nicht von allein !"

Damit zieht er sich zurück.
„Wollen Sie uns auch etwas Ähnliches sagen, Mylady !"

fragt Tobby voll Spott.

(Fortsetzung solgtH
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germeister beschloß daraufhin , daß Gefolg¬
schaftsmitglieder, die noch in konfessio¬
nellen Vereinen  organisiert sind, in
Zukunft nicht mehr  bei der Stadt be¬
schäftigt  werden dürfen. Soweit sie der¬
zeit beschäftigt sind, sind sie gegen andere
Volksgenossen auszutauschen.

MH- und MMensOinder
in SchMM

Tcttnang , 22. August . Ter Bauer Hile-
braud aus Retterschen.  Gemeinde
Kreßbronn . mußte , wie die NS . - Volks¬
zeitung „Der Oberschwabe"  mel-
det , in Schutzhaft  genommen werden,
weil er schon seit langen Jahren seine Frau
immer wieder bedrohte und mißhan¬
delte  und auch vor Tätlichkeiten nicht zu¬
rückschreckte. Die Gründe sür die Jnschutz-
haftnahme sind um so schwerwiegender , weil
eS sich bei der Tat um gröbliche Verstöße
gegen Moral und Sitte , vor allem aber
gegen den Begriff der Ehrbar-
seit des Bauern  handelte . Der Bauer
Htlebrand mißbandelte seine Frau deshalb,
weil sie dein Vieh,  das er jeweils nur

e r * ü r s t i g fütterte,  ja es halb ver¬
hungern ließ , so daß dieses meistenteils nach
dem „Füttern " vor Hunger brüllte , weiteres
Futter verabreichte . Tie Frau konnte das
Klagen der Tiere nicht mit anhören und füt¬
terte das Vieh heimlich nach . Wenn der
Bauer , der ossenbar an Futterwucher
leidet , dieses Tun seiner Frau bemerkte , so
erging es ihr jeweils ganz übel . So hat die
Bauersfrau in den vergangenen Tagen dem
Vieh noch etwas Heu vorgelegt , was der
Bauer nachträglich „feststellen " konnte . In
seinem Jähzorn überfiel er die Frau,
.die gerade in der Stube die Kinderschar zum
Ausgang fertig machte , und schlug ein¬
fach wild auf sie ein,  so daß sie aus
Nase und Mund blutete und ihr mehrere
Haarnadeln unter die Kopfhaut drangen.
Das Vieh,  Kühe und Pferd , befinden sich
in einem traurigen Zu st and.  Sie sind
zu Skeletten abgemagert.

Mühlacker , 22. August . (Der grie¬
chische W i r t s ch af t s in i n i st e r in
Mühlacker .) Der griechische Wirtschafts¬
minister besuchte am Mittwoch auf seiner
Durchreise durch Deutschland die Firma
K. Händle u . Söhne,  Maschinenfabrik
in Mühlacker , bei der er weitere Be¬
stellungen  ausgab.

Reutlingen , 22. August . (Tödlicher
Unfallauf einem Anschlußgleis .)
Ein schwerer Unfall ereignete sich auf dem
Anwesen der Hauptgeschäftsstelle der Ver¬
brauchergenossenschaft Reutlingen . Es ist dort
von der Bahn her ein Anschlußgleis vorhan¬
den , das so nahe an dem Kohlenschuppen
liegt , daß die Türen der zu entladenden Koh-
lenwagen vorher aufgeschlagen werden müs¬
sen. Ein entladener Kohlenwagen sollte mit
der Motorwinde zurücktransportiert werden.
Der 62jährige Lagerist Karl Weizsäcker
ging zwischen dem Wagen und dem Kohlen¬
schuppen , die Türe des Wagens haltend , da¬
mit sie nicht hängen bleibe . Da muß die
Türe  aus irgendeinem Grunde zurück¬
geschlagen  haben . Dabei schlug sie Weiz¬
säcker derart an denHals,  daß die Wir¬
belsäule brach . Der Tod trat sofort  ein.

In der Nähe der Gemeinde Eriskirch,  OA.
Tettnang wurde am Dienstagabend ein in Retter¬
schen wohnhafter Mann namens Meßmer  am
Grabenrand sitzend und anscheinend erkrankt auf¬
gefunden. Auf Befragen klagte er über Unwohl¬
sein und Atembeschwerden. Darauf erfolgte die
Ueberführung des Mannes ins Krankenhaus in
Friedrichshafen, woselbst er nach seiner Einliefe- '
rung verstarb.

*
Im Stalle des Landwirts und Rechners der

Darlehenskasse, Julius Rottmer in Hüfner-
Haslach,  OA . Brackenheim brachte eine Kuh
4 vollständig ausgewachsene, gesunde und kräftige
Kälberzur  Welt ; sie befinden sich alle in bester
Verfassung.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. August 193S.

Der Heiterkeit sollen wir . wann immer
sie sich einstellt , Tür und Tor öffnen , denn
sie kommt nie zur Unrechten Zeit.

Abschied von den Franken
Unsere „Kraft durch Freude "-Urlauber aus >

Nürnberg -Fürth , die entgegen den bisherigen
Transporten nicht nur 8, sondern 14 Tage bei
uns verweilen durften , wurden gestern abend
im Löwensaal an den Abschied gemahnt . Die
Familie , die sich Volksgemeinschaft nennt , fand
sich nochmals zusammen, um sich gegenseitig viel
Liebes und Schönes zu sagen. Den besten Kontakt
mit den Gästen stellten unsere drei Waldläufer
Günther , Ott und Letsche  her und man
sah es auch gestern abend , sie waren „Hahn im
Korbe " .

Kurt Könekamp.  der Ortswart der NSE.
„Kraft durch Freude " sagte den Scheidenden i
herzliche Abschiedsworte und war aus deren
vielfacher Zustimmung eindeutig zu hören , daß
es Allen bei uns ausnehmend gut gefallen hat.

Bürgermeister Maier,  der urlaubshalber
beim Empfang nicht zugegen sein konnte, holte
sein „Grüß Gott " nach, damit gleich seinen Ab¬
schiedsgruß verbindend.

Aus der Mitte der Gäste richtete Pg . Bitl-
m a n n-NLrnberg sehr verbindliche Dankeswor¬
te an East - und Quartiergeber und die ganze
Stadt Nagold , die, dessen wir uns aufrichtig
freuen , Allen sehr ans Herz gewachsen scheint.

Die Brücke Nürnberg -Nagold ist also geschla¬
gen, was umso bedeutungsvoller ist, als Nürn¬
berg, die „Stadt des Reichsparteitages " immer
und ewig das Ziel und der Wunschtraum der
Nationalsozialisten sein wird.

Unsere unermüdliche Stadtkapelle unter Stab¬
führung des Musikdirektor Rometsch,  spielte
flotte Weisen und erntete , wie nachher die Tanz¬
kapelle unter Leitung von A. Kammacher,
reichen Beifall.

Pg . Könekamp hatte noch einen großen
Schwarzwaldstrauß zu verschenken: ihn der jüng¬
sten oder schönsten Nürnbergerin zu überreichen,
wäre immerhin eine gewagte Sache gewesen
und so tat er dem weisen Salomon gleich, er
übergab ihn einer bejahrten Frau in weißen
Haaren und fand mit dieser Lösung ungeteilten
Beifall.

Aber auch die andern Urlauber alle bekamen
heute früh um 10 Uhr zum Abschied auf dem
Adolf Hitlerplatz einen Schwarzwaldgruß an
Busen oder Rockkragen angesteckt. Dann ging es
im Gleichschritt, voran die Stadtkapelle dem
Bahnhof zu und 10.42 Uhr fuhren die uns so
lieb gewordenen Menschen unter den Klängen:
„Muß i denn , muß i denn" der Heimat — dem
Reichsparteitag entgegen.

.KdF .- 'Urlauber aus Pommern
Am Freitag , den 30. August haben wir wieder

«inen „Kraft durch Freude "-Urlauberzug und
zwar diesmal aus Pommern  zu erwarten.
MO Volksgenossen werden im Kreis erwartet,
wovon 200 in Nagold untergebracht werden.

Wie bereits allgemein bekannt , haben wir am
Tage darauf , vom 31. 8. bis 2. 9. auch 460 Mann
militärische Einquartierung zu erwarten , so daß
ein leichtes Gedränge unvermeidbar erscheint.
Aber wir werden den Andrang zu aller Zufrie¬
denheit schon meistern.

Straße Nagold —Rohrdorf
Bekränzte Dampfwalzen und Teerwagen kün¬

deten gestern die Vollendung der hauptsächlich-

j sten Straßenarbeiten auf der Teilstrecke Nagold
! Rohrdorf an , so daß mit baldiger Freigabe

dieser Ortsverbindung zu rechnen sein dürfte.

Straßensperre
Die Landstraße 1. Ordnung , Calw —Nagold,

wird zwischen dem Eüterbahnhof Calw und der
Oelenderlebrücke nur für den Richtungsverkehr
von Calw nach Kentheim bis auf weiteres ge¬
sperrt . Umleitung über den Walkmühleweg.
welcher nur für diesen Richtungsverkehr frei¬
gegeben wird . Die Sperrstrecke der Landstraße
wird nur für den Richtungsverkehr von Kent¬
heim nach Calw freigehalten.

Rundfunk besucht Schwarzmald-
lager der HI.

Achtung: Morgen mithören!
Wie wir von der Vannpressestelle 126 erfah¬

ren , bekam das Freizeitlager Eisenbach b. Besen¬
feld diese Woche den besonders überraschenden
Besuch des Reichssenders Stuttgart.
Er will allen seinen Hörern aus dem wegen
seiner eigenartigen Romantik und vorbildlichen
Gestaltung besonders idealen Schwarzwaldfrei¬
zeitlager der Hitlerjugend berichten und machte
mit seinem Aufnahmewagen hierfür umfassende
Aufnahmen . Wie glänzend den Jungarbeitern
das Freizeitleben im Schwarzwaldlager bekommt,
darüber wird der Reichssendcr Stuttgart am
morgigen Samstag nachmittag 15.48 Uhr in
einem Zwiegespräch mit einem Hitlerjungen aus
Schwann , der beim früheren Führer der württ.
HI ., Schmidt -Neuenbürg in der Lehre steht, be¬
richten. Dieser Sendung dürfen unsere jungen
Leser, ihre Väter und Mütter , wie die Meister
und Vetriebsinhaber sich nicht entgehen lassen.

Einen größeren Einblick in die von der HI.
des Bannes 126 so erfolgreich gestaltete Jung¬
arbeiterfreizeit im Schwarzwaldlager vermittelt
die eigentliche Hauptsendung am Samstag . 21.
September , die etwa 30 Minuten dauert . Sie
wird voraussichtlich in der Stunde der jungen
Nation (meist 16 Uhr nachmittags ) zur Ueber-
tragung kommen. Bei den Aufnahmen wirkte
von der Gebietsführung Scharführer Walter
Winkler mit Umsicht mit . Es mag hier auch
noch die Tatsache Erwähnung finden , daß sich
zur Zeit rund 100 Hitlerjungen im Schwarz¬
waldlager befinden , das am Sonntag wieder
von einer neuen Lagerkameradschaft bezogen
wird.

Betriebsaufnahme am 1. Oktober
Der Reichsstand des deutschen Handwerks

führt am 1. Oktober eine statistische Erhebung
durch, an der sich sämtliche Handwerker durch
Ausfüllung eines Fragebogens beteiligen müs¬
sen. Es handelt sich darum , der wirtschaftlichen
Handwerksführung , die zur Förderung des Hand¬
werks benötigten Zahlenunterlagen über die
Zahl der Betriebe , der beschäftigten Gesellen,
Arbeiter und Lehrlinge usw. zu beschaffen. Der
Reichsstand richtet schon jetzt an alle Handwerker
den Ruf , an dieser großen Statistik des Hand¬
werks mitzuarbeiten.

Hast Du darum Deinen Gastplatz
nicht gemeldet ? !

„Wir sind so sehr Volksgemeinschaft gewor¬
den, daß uns nur ein Wunsch erfüllt : es mögen
alle Bestandteile unseres Volkes ihr bestes Teil
beisteuern zum Reichtum unseres gemeinsamen
nationalen Lebens ".

Mit diesem Mahnruf des Führers tritt die
NSV . wiederum an die Volksgenossen heran,

die sich noch immer nicht auf ihre Pflicht ihren
bedürftigen Mitdeutschen gegenüber besonnen
haben , die dem großen „Erholungswerk des
deutschen Volkes" immer noch gleichgültig oder
ablehnend gegenüberstehen.

Die NSV . braucht Freiplätze die schwere
Meng ', Freiplätze für arme blasse Eroßstadtkin-
der und Freiplätze für die alten Kämpfer , die
jahrelang selbstlos Stellung , Gesundheit und
Leben einsetzten, damit unser Volk nicht unter¬
gehe und das ersehnte neue deutsche Reich er¬
stehe!

Wohl ist es dank der Einsicht und dem Opfer¬
sinn guter Volksgenossen möglich geworden , viele
Kinder und auch zahlreiche alte Kämpfer für
ein paar Wochen in die längst nötige Erholung
zu schicken, aber noch harren Tausende und aber
Tausende , die's nicht weniger nötig haben , der
ersehnten Verschickung! Und können nicht dran
kommen, weil an Freiplätzen großer , bedauer¬
lich großer Mangel ist!

Und doch ist's ganz gewiß wahr : wenn in
den Kleinstädten und auf dem Lande alle Volks¬
genossen. die es recht, recht gut hätten machen
können, ihren Freiplatz gemeldet hätten , so
wäre der heutige Appell gar nicht nötig gewor¬
den!

Warum wollten Sie nicht? Warum kamen
sie nicht?

Ist es nur Bequemlichkeit, ist's Gleichgültig¬
keit, ist es gar böser Wille , undeutsche Einstel-

De« beste« pkch m Deine« hei«
räume einem Mtea Kämpfer eint

hitlerfreipkchspenöeL
lung ? Oder ist's — wahrscheinlich — nur die
Scheu : unser Quartier wär ja doch nicht gut
genug !?

Man darf wohl annehmen , daß keiner, der
echt deutsch sein will , der wert ist. im herrlichen
Deutschland von heute zu leben , aus lauter
Bequemlichkeit sich Dieser selbstverständlichen
Dankbarkeitspflicht entziehen will.

Ist 's also die Angst. — das Quartier sei nicht
nobel genug , oder man sei selber nicht gewandt
und beredt genug , um einen East zu unterhal¬
ten ? Diese Sorge wäre wahrhaftig unnötig!
Denn das sind keine verwöhnten und verweich¬
lichten Fratzen von Kindern , was man Euch
schicken will , das sind keine blasierten Flaneure
und keine Modegecken, das sind einfache, arme,

Schwarzes Brett
ParleXmUltch. Nachdruck, ,rd «d«».

Iungbann und Iungmädel -Untergau
126 Schwarzwald

Ab heute bis einschließlich7. 9. sind für Jung¬
volk und Jungmädel Ferien . In dieser Zeit
wird kein Heimabend und Staatsjugendtag ab¬
gehalten.

Bund deutscher Mädel in der HI ..
Ring III/12K

Betr . : Sport.
Im Laufe kommender Woche werden im gan¬

zen Ring Sportabende von der Untergausport-
wartin durchgeführt.

Am Montag , 26. 8. : In Egenhausen für die
Standorte Egenhausen . Spielberg . Büsingen.

Am Dienstag , 27. 8. : In Ebhausen für die
Standorte : Rohrdorf , Walddorf , Rotfelden und
Mindersbach.

Am Mittwoch . 28. 8. : In Nagold für die
Standorte Emmingen , Jselshausen Eündringen.

Am Donnerstag , 5. 9. : In Wildberg für die
Standorte Wildberg , Sulz , Eültlingen und
Schönbronn.

Es haben alle Mädel anzutreten , Sport mit¬
bringen . In den Standorten , wo die Sport¬
abende durchgeführt werden , hat jeweils die
BdM .-Führerin für einen geeigneten Platz zu
sorgen, womöglich Rasen.

Untergausiihrerin.

nach Landluft und Ruhe sich sehnende Eroßstadt-
kinderchen und sind brave , einfache und grund¬
ehrliche Männer aus dem Volk. Die braucht
Ihr nicht groß zu unterhalten , die sind froh
an Eurer guten Luft , froh und hochzufrieden
bei Eurer einfachen, kräftigen Bauern - oder
Kleinmannskost und froh an Eurer Liebe, die
Ihr ihnen einfach und unverfälscht entgegen¬
bringt , so wie Ihr sie eben geben könnt ! Laßt
darum Eure Bedenken hinter Euch und rafft
und macht Euch auf und meldet schleunigst bei
der nächsten Ortsgruppe der NSV . Euren Frei¬
platz an ! Es dankt Euch der Führer , dankts Euch
das Deutsche Volk, es dankts Euch Euer Gast
und seine ganze Sippe und auch dankt es Euch
Euer gutes Gewissen!

IVtägiae Wettervorhersage
für die Zeit bis 31. August

Herausgegeben vom Reichswetterdienst in
Verbindung mit dem Deutschen Forschungs¬
institut für langfristige Witterungsvorher¬
sagen.

Nach einer von Westen nach Osten über ganz
Deutschland fortschreitenden Ueberregung setzte
ungefähr um die Monatsmitte in West-, Süd-
und Mitteldeutschland das erwartete vorwie¬
gend trockene, anfänglich kühle und bewölkte,
später heitere und warme Wetter ein , während
es im Nordosten unbeständig blieb.

Das vorwiegend heitere , warme und trockene
Wetter wird noch einige Tage im Westen und
am Nordrand der Alpen etwa drei , in Mittel¬
deutschland und Schlesien vielleicht bis zu sechs
Tagen anhalten . Dann wird unbeständigeres
Wetter mit örtlichen , zum Teil gewittrigen und
stärkeren Niederschlägen eintreten , das jedoch
nach einigen Tagen wieder schönem Wetter
weicht.

In Ostpreußen wird sich jetzt gleichfalls Wet¬
terbesserung und Erwärmung einstellen, doch ist

eitzsparteitagMS vom io.bis
18.September

Melillinikvv.Vei8MMnM Sie politischenl.eitei'ües 6gve§VkiiHemderg-ttolievroliern
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Kongreß -Teilnehmer
Nachstehend erfolgt die Bekanntgabe der den

einzelnen Kreisen zugeteilten Anzahl Kongreß¬
karten.

Nachforderungen sind zu Unterlasten. im die
Gesamtmenge der dem Gau znstehenden Ko'wreß-
karten im Verhältnis zu der Teilnehmcrzahl der
einzelnen Kreise aufgeteilt wurde.

Die Teilnehmer an der Eröffnung d-s Vartei-
kongrestes benützen für die Hinfahrt Fahrkarten
auf Fahrpreisermäßigungsscheine <50 Prozents
und für die Rückfahrt die Sonderzüge der Poli¬
tischen Leiter. Die ermäßigte Sonderzugs -Rück-
fahrkarte ist vor der Rückfahrt unter Vorzeigen
des Hinfahrt -Ermäßigungsscheins zu lösen.

Da in diesem Jahre infolge der Verringerung
des Fassungsvermögen?- der Kongreßhalle weniger
Kongreßkarten als im vorigen Jahre zur Ver-
Ltd. Nr.

der
Kreise.

Anwkl der su-
aetcilien

Konnrelikerlen.
Ltd. Nr.

der
Kreise.

Nn.wbl der zu-
neteilten

Konarcbkartcn.
1 5 Stück 17 4 Stück
2 4 Stück 18 4 Stück
3 16 Stück 19 7 Stück
4 6 Stück 20 6 Stück
5 6 Stück 21 5 Stück
6 4 Stück 22 6 Stück
7 3 Stück 23 17 Stück
,3 9 Stück 24 5 Stück
9 4 Stück 25 3 Stück

10 3 Stück 26 4 Stück
11 4 Stück 27 4 Stück
12 16 Stück 28 4 Stück
13 6 Stück 29 7 Stück
14 6 Stück 80 5 Stück
15 3 Stück 31 14 Stück
16 12 Stück 32 5 Stück

Zur besonderen Beachtung: Da mit dem Reichs-
parteitag zusammenhängende Bekanntmachungen
fast ausschließlich durch die NS .-Preste. d. h.
unter weitmöglichster Weglassung von Sonder¬
rundschreiben an die nachgegliederten Dienststellen
herausgegcben werden, ist ständige Beachtung der

fügung stehen, müssen die Kongrcßkarten aus¬
getauscht werden.

Jede Kongreßkarte ist von sechs Varteiaenosten
zu benützen: ko daß also an ieder Kona-eistnauna
ein anderer Parteigenoste teilnimmt . Mit dieser
Reaelung kann etwa die Hälfte aller Parteitags-
Teilnehmer eine Kongreßtaanng besuchen.

Der ieweilige Inhaber der KonareS7a'-w ist
zum Besuch des Parteikongrest-s vervsI > ch ' et.

Es ist erwünscht, mich zur Eräffnnna de? Par¬
teikongreste? die Züge der Reichsbabn zu be'""chen.
Parteigenosten, die mit einem eigenen Waaen
nach Nürnberg fahren und diesen auch kür die
Rückfahrt wieder zu b-nüben beaMchtiaen bab-n
trotzdem die halbe Sonderzugs -Rückfahrkarte zu
lösen.

Sobald die Konmeßkart-n nn^ ^n»rn''e,s.
ermäßigungsscheine bei der Ora ---, ! . ' ' --imia
Reichsparteitag 1935 eingeaanaen sind, erfolgt
der Weiterversand an die Kreise.

> Nr. Nnzabl der zu-
der aeieilien bcr
r-' lle. Konarctzkarien.
33 4 Stück 49 5 Stück-
34 4 Stück 4 Stück
35 4 Stück . 51 80 Stück
36 5 Stück 52 13 Stück
37 6 Stück 53 4 Stück
38 5 Stück 54 3 Stück
39 7 Stück 55 ft Stück
40 5 Stück 56 6 Stück
41 5 Stück 57 23 Stück
42 6 Stück 58 5 Stück
43 7 Stück 59 4 Stück
44 12 Stück 60 11 Stück
45 4 Stück 61 4 Stück
46 4 Stück 62 4 Stück
47 5 Stück 63 2 Stück
48 5 Stück

diesbezüglichen ..Preste-Sonderbekanntmachungen"
in der NS .-Preste unbedingt erforderlich.

Stuttgart, 21. August 1935.
Organisationsleitung Reichsparteitag I93S

des SaueS Wiirttemberg-Hohenzoller«,
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hier in der zweiten Hälfte des Vorhersagezeit¬
raums wieder mit unbeständigem, zu Nieder¬
schlägen geneigtem Wetter zu rechnen.

Die Temperaturen werden — vom Nordosten
vielleicht abgesehen — im Durchschnittmeisten-
orts über dem Regelwert liegen.

Der MwübiM BdM. vor seinem
Sporttressen

Schon vor Wochen haben die Einheiten
des Bundes deutscher Mädel allerorts in
Württemberg angefangcn , die Hebungen für
das BdM . - Leistungsabzeichen abzulegen.
Diese Arbeit wurde ohne Unterbrechung fol¬
gerichtig weitergeführt , um die sportliche
Leistungsfähigkeit der Mädel auf breitester
Grundlage in einem gediegenen, der Eigen¬
art des weiblichen Körpers voll angepaßten
Zustand zu bringen . Den nächsten Zielpunkt
dieser sportlichen Uebungsarbeit bilden die

roßen BdM .-Sporttreffen dieses Jahres,
ie von jedem der württembergischen Unter¬

baue am 21. und 22. September durchgeführt
werden . Mit allen Kräften und einem Eifer
ohnegleichen setzen sich die Mädel , selbst in
den kleinsten Landorten , dafür ein , daß ihre
Sporttreffen für sie und die Öffentlichkeit
zu Erlebnissen werden, die stark und über¬
zeugend Zeugnis ablegen von dem Geist und
der Haltung , die das Leben und Schaffen
jdes Bundes deutscher Mädel bestimmen.

Letzte Nachrichten
Ttaatsgefiihrliche Zarenadler auf den

Kreml-Toren
Moskau. Wie die Tatz amtlich meldet, hat

der Zentralvollzugsausschutzbeschlossen, bis zum
7. 11.. dem Tage der Revolutionsseier , die aus
den vier Kreml-Toren noch übrig gebliebenen
Adler zu entfernen und an ihrer Stelle den
Sowjetstern mit Sichel und Hammer anzubrin¬
gen. Ebenso sollen zwei Adler vom historischen
Museum am Noten Platz entfernt werden.

Kommunisten in Kalifornien geteert und
gefedert

San Franziska.  In Santa Rosa (Kali¬
forniens führte eine etwa 390-köpfige maskierte
Volksmenge in der Nacht zum Donnerstag ein
Kesseltreiben gegen kommunistische Hetzer durch,
die versucht hatten, unter den Hopfenpflückern
Unruhe zu stiften. Im Verlaufe dieser Aktion,
die mit Kraftwagen durchgefllhrt wurde, wur¬
den zwei Kommunisten geteert und gefedert
und drei weitere gründlich verprügelt. Einer
der später geteerten Kommunisten wurde durch
Tränengas aus seinem Farmhaus herausgetrie-
beu, nachdem er der Volksmenge eine zeitlang
durch Schüße aus einer Schrotslinte Widerstand
geleistet hatte. Die geteerten Kommunisten mutz

ten an der Spitze eines Zuges von etwa SV
Kraftwagen unter dem Hohngelächter der Be¬
völkerung durch die Strahen ziehen und wur¬
den gezwungen, die amerikanische Flagge zu
küssen.

Ser Sirkrer begnadigt
Berlin , 22. August.

Der Führer und Reichskanzler hat den
wegen Mordes an der unverehelichten Frida
Schilling  vom Schwurgericht in Ell-
wangen  zum Tode verurteilten Wilhelm
Keim aus Herrentierbach. Kreis Gerabronn.
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Der Gnadenerweis ist ergangen, weil der
Verurteilte den Entschluß zur Tat in ver¬
zweifelter Stimmung faßte, zur Zeit der Tat
auch erst 20 Jahre alt und bisher unbestraftwar.
Deutscher Kreuzerbesuch in Sdingen

Warschau, 22. August.
Der deutsche Kreuzer „Königsberg"

ist in Erwiderung des polnischen Flottenbe-
suches im Juni in Gdingen  eingetroffen.
Ein Teil der Besatzung hat sich mit dem
Flugzeug nach Warschau begeben.

Katholische Sonderbündler
überfallen VdR.-Angehörige
«ck. Frankfurt a. d. Oder, 22. August.

Am Montagabend wurde das BdM .-Mäd-
chen Gertrud Duksch in Schneidemühl
von fünf Rowdies , Mitglieder
der katholischen Jugendgruppe
„Neudeutschland ", von denen drei
die verbotene Uniform trugen,
auf dem Heimwege in einer dunklen Neben-
traße überfallen , mit einer Fahrrad-
,umpe niedergeschlagen und
chwer verletzt.  Als ein SA .-Mann in

die Nähe kam, ergriffen die Feiglinge die
Flucht und konnten unerkannt entkommen.

8Z Spser der Schlafkrankheit
in Kestsapan

Tokio, 22. August.
In Westjapan  und in der weiteren

Umgebung der Stadt Kobo  erkrankten etwa
200 Personen an der Schlafkrankheit , die
plötzlich austrat und sich sehr schnell verbrei-
tete. Bisher hat die Epedimie bereits
85 Todesopfer gefordert.

Handel und Berkehr
81 « 1lNSi ' 1vr « « 22

Ochsen Bullen IungdaUen Kühe Färsen Fresser Kälver Schweine Schafe
!Austrieb 5 35 — 21 35 — 114 662 —

Unverkauft — 5 — 5 3 — — — —

.Ochsen
s) vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schtachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

dZ sonstige vollfleischige . . .
0 ) fleischige.ck) gering genährte . .

Bullen
s) jüngere, vollsleifchige

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete.
ch fleischige.
ck) gering genährte.

-Kühe
s ) längere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
5) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete.
e) fleischige.
ä) gering genährt« .

.Färsen (Kalbinnen)
s ) vollfleischige. ausgemästete
d> vollfleischige.

22. 8. 20. 8.
Färsen (Kalbinnen)

22. 8. 20. 8.

«r) fleischige. . . — —
cl) gering genährte.

— 41 Fresser— — mäßig genährtes Jungvieh . — —
Kälber

s ) beste Mast- und Saugkälber 54—59 55—60
b) mittlere Mast- u. Saugkälber 50—53 50—54
e) geringe Saugkälber.
ck) geringe Kälber.

44—48
42

45—48
38—4240- ^ 1 41 Schweine

37—39 37—40 s) Fettschweine über 300 Pfd. 52,60 52,601, fette .
2. vollfleischige. 52,50 52,50

b) vollfleischige von etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht 52- 52,6

36—41
52,50

e> vollfleischige von etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht 52—52,5 52,50

30—36
24—28

ck> vollfleischige von etwa
160—200 Pfd. Lebendgewicht 52—52,5 50—52,5

v) fleischige von^0—-24 120—160 Pfd. Lebendgewicht — —

41 41 k) unter 120 Pfd. Lebendgewicht
Sauen 1. fette . . .

—
47—5038—39 37—39 2. andere . . . . . . .

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz vom 22. Aug. Zufuhr 8»
Zentner (Böhms frühe, gelbe, runde), Preis
4.40 RM . für einen Zentner.

Schweinepreise. Ilsfeld,  OA . Besigheim:
Milchschweine 19—32 RM . — Schömberg.
OA . Rottweil : Milchschweine 17.50—23 RE
— Wehingen,  OA . Spaichingen : Milch,-
schweine 18—23 RM . je Stück.

Schweinepreise . Biberach:  Ferkel 20
bis 28, Läufer 35—50. Mutterschweine 160
NM . — Creglingen:  Milchschweine 21
bis 27.50 RM . — Mössingen:  Milch,
schweine 22.50—30 RM . — Niederstet¬
ten:  Milchschweine 24—58 RM . — Saul,
gau:  Ferkel 25—30 RM . — Wangen  i . A.:
Ferkel 18—24 RM . je Stück.

Fruchtpreise. Wangen  i . A.: Weizen 11
bis 12, Roggen 9.50— 10.50. Gerste 9.50 bis
10.50, Hafer 9—9.60 RM . je Zentner.

Viehpreise. Biberach:  Farren 250 bis
400 , Ochsen 300—480, Kühe 180—350. Kal.
beln 290—450, Jungvieh 110—230 RM . —
Mössingen,  OA . Rottenburg : Ochsen
500—600, Kühe 350— 450, Kalbinnen träch»
tig 420—520, Rinder 250—360, Jungvieh
120—210 RM . — Saulgau:  Farren 300
bis 430, Ochsen 400—560 Kühe 280—510,
Kalbeln 360—525, Rinder 180—S78, Jung.
Vieh 115—170 RM . je Stück.

Gestorbene: Paul Wilhelm , Freuden  st adt  /
Georg Schmieder, 69 I ., Baiersbronn  /
Johann Martin Dölker, 87 I .. Untermn s-
b a ch.

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag : Hochsommerliches, vorwiegend
trockenes Wetter.

IWivii»sin sdamliert«mie«
Verlag : Der Gesellschafter E. m. b. H., Nagold.
Druck: BuchdruckereiG. W. Zaiser (Inhaber
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und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Gütz.  Nagold
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Die heutige Nummer umfasst 8 Seiten

vÄUördrAQäöksn
0u3,1iM8k6rä6

in grosser .̂nsvsbl  preiswert bei

Kommenden Sonntag  große

Tanzunlerhaltung
im Traubsnfaal. Samslag und Sonntag

Metzelsuppe LL7 °°.
Es ladet höfl. ein Kempf z . „ Traube ", Ebhausen !

k>er ttomstn des dcucsctten 8ctticttsäls:

VOi -k onuc
ln jedes dcmlclie llaus!

Zum Preis von Mk. 8.50 stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold.

> krMillige keneiMlir Msnseii
L i n I g d u n § ? u m ^

« « M. . >i
verbunden mit dem ^

NM 8onntsA den 25 . ^ UAU81 1935 W

b'sst -OrällNux:  ^
6.00 Dbr Ds.gvs .ebs W
9.00 „ Lwpksns äer susvartixsu 6ssts
9.30 , äss Lrsiskensrvebrverbsuckssiw

6sstbsns „IVsIäboro" ^
12.30 „ Livlllillllbuiig uuä ^vKrikksübnuK unter

Aitvirbullg vsrsebieäsusr blotorspritLsv
14.30 „ ^ nkstellnns<lss ^

' ^.nk äew Destplstr : ^.usprsvbeu, Uusik-
unä 6 --8sug8vortrri.se

20.00 ^ im dsstbsus r. 8̂ouus"
Osu 22. August 1935 ^

Bürgermeister : Beuern ekrkommuu«tunt:
Nutri ZVsissert W

Stuttgart -Effringen,
M..neu„r. M ' 23. August 1935
Jersey-City (USA .)

2074
Danksagung

Nagold, 23. August 1935.
Danksagung

Für die vielen Beweise inniger
und liebevoller Teilnahme, bei dem
so jähen Hinscheiden unserer ge¬
liebten

Meta
für die herzlichen Trostworte des Herrn Dekan,
den Eemeindegesang, sowie die zahlreichen Blu¬
menspenden, sagen herzlichen Dank

die trauernden Familien:
Schuster und Hauser>207«

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden meines lieben Gatten,
unseres treubesorgten Vaters , Schwieger- und
Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels

früherer Hirschwirt
erfahren durften, für die Trostesworte des Herrn
Pfarrers , den würdigenden Nachruf des Herrn
Bürgermeisters und den erhebenden Gesang des
Gesangvereins Effringen. sowie für die Ehrung
des Kriegervereins Effringen und Schönbronn,
für die überaus große Teilnahme von nah und
fern und die große Zahl von Blumenspenden,
danken allen auf diesem Wege herzlich.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Luise Rohm geb. Rapp

nebst allen Angehörigen.

Mostrosinen
Spanier msie
Rotwein
Kristallzucker
preiswert bei

liergLkeliiM I

1 Deckbett
2 Haipfel

ziemlich neu, gegen bar zu
verkaufen  2070

Zu erfragen in der Geschäftsst.

Schöne 2079

RiWrtO!
verkauft

Eugen Schill, Nagold

11niterWeidnlaWne
1steinerner SchweineM
2steinerne Krippen
2MostWer

verkauft
Turmstraß » 10

Junger Franzose sucht_

Wrr für deutsche»
lluterrichi

Hoyaux, Nagold
Bahnhosstr. 7 bei Grüninger

Nagold
Verkaufe am Samstag
(Markttag) ein 13 Wochen
trächtiges 2071

Mittn-
s-mii
Ernst Harr» Wagnermeister

WWerkRs
von 2 Herden

Vollmaringerberg- und Talherde
am Samstag , den 24 . August
!S35 vormitiags 7 Uhr auf der
Kl 05/7 Stadlpflege.

Eisbergherde kommt nicht:
zum Verkauf.

LlAsrAursksII
Sebuxpsir reiviKt Or.Lrkls's sedler
«l5oKk6IMö886l - 6kj8t ^ 22S

BoebproLsMlA!
Lmil Bökle , b'riseursslowkiagolck.

1Bettstellem. Rost
1Lehnstuhl

preiswert zu verkaufen E.
Zu erfragen beim „Gesellschafter'

Mrr
PW
PWeile
in großer Auswahl
zu Fabrikpreisen
bei K1616

!kergs8olimiül

Suche zum 1. Oktober

2—S Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör im Westviertel

dr. me«, «elmiim
Nreiskrsokeiidsus 2062

Großer Posten 2080

Röhren
so mm Durcbm., für Garten-
u. Wäschepfosten geeignet, billig
zu verkaufen

l Adolf Breuniug , Nagold
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